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J Der Zarenbeſuch in Wien.
Rußlands Herrſcherhaus ſcheinen ſich gewiſſe Eigen

thümlichkeiten nicht vom Vater auf den Sohn, ſondern vom
Großvater auf den Enkel zu vererben. Nikolaus l. und
Alexander III. waren wackere n aber kurz angebunden
und nicht geneigt, Sympathien durch liebenswürdiges Entgegen
kommen zu m Gegenſatz dazu beſaß Alexander II.
ein hohes Maß perſönlicher Liebenswürdigkeit, eine Eigenſchaft,
die er ſeinem Enkel, dem regierenden Zaren, vererbt zu haben
ſcheint und die ihm auch die Herzen derer zum großen Theil
bereits gewonnen hat, die nicht gerade mit den Gefühlen be
ſonderer Freude nach ſeinem Herrſcherſitz blickten. Zum wenig-
ſten muß man anerkennen, daß die Rückgabe des Säbels
des Fürſten Rakoczy an Ungarn ein Beweis liebens-
würdigen Empfindens und feinen Taktes iſt. Daß dieſe
Rückgabe kurze Zeit vor dem Beſuche des, Zaren
in Wien erfolgte, iſt freilich zugleich ein Beweis politiſcher
Klugheit. Der u wußte wohl, daß die Unterdrückung der
ungariſchen Freiheitsbewegung von 1849 durch ruſſiſche Waffen
in Ungarn noch unvergeſſen iſt und darum war es klug von
ihm, gerade im r Moment und für den Augen
blick durch einen ritterlicher Höflichkeit die ungariſche Ab-
neigung zum Schweigen zu bringen. Auch daß er gerade die
Ungarn für ſich einzunehmen ſuchte, war ein Belag ſr die
u Geſchicklichkeit, die an der Newa ihre Fäden ſpinnt;

die Magyaren wir Deutſche müſſen es leider zugeſtehen
ſind durch ihre Energie und Rückſichtsloſigkeit zu jener leitenden
und tonangebenden Stellung in der habsburgiſchen Monarchie
gelangt, die von Gottes und Rechtswegen der deutſchen Raſſe
ukommt. Die Dankesäußerungen der ungariſchen Blätterdie dargethan, daß die Aufmerkſamkeit des Zaren ihren

weck nicht verfehlt hat.
Mit großer Herzlichkeit iſt der Zar geſtern in Wien auf

enommen worden, Pomp, Pracht und Prunk herrſcht allent
lben und ungetrübten Herzens giebt man ſich in Wien mitdem phöakenhaſten Frohſinn, der Oeſterreichern eigen, dem

Feſtesjubel hin. Wenn auch freilich hieraus noch lange keine
vollgiltigen Schlüſſe gezogen werden können auf die Beziehungen
der Völker untereinander, ſo iſt doch das eine klar, daß in
dieſer Hinſicht eine Wendung nach jener Seite hin eingetreten
iſt, die die Drähte zwiſchen Wien und Petersburg wieder an

ſich bedacht t Die politiſchen Gegenſätze zwiſchen
eſterreich und u and wurzeln in der vrien-

taliſchen Frage. Dieſer Gegenſatz hat
ße ſehr zugeſpitzt, a ie offnung auf einen

iedlichen Ausgleich faſt bis zum Nullpunkt herabſank. Oeſterreich
hat eine zu geringe Küſtenentwickelung und daran laborirt auch
Rußland, für das das Schwarze Meer ein geſchloſſenes Meer
iſt, ſo lange es nicht den Schlüſſel dazu, Konſtantinopel, in der
Hand hat. Beide Staaten ſind in ihren hiſtoriſchen Traditionen
durch Ströme von Blut mit der Balkanhalbinſel verknüpft,
beide beſitzen ein ſtarkes politiſches Jntereſſe daran, die Balkan
ſtaaten auf ihre Seite zu bringen. Aber indem die öſterreichiſche
Politik ihrer Aufgabe, zu verhüten, daß eine andere europäiſche Groß
macht der Balkanhalbinſel eine ausſchließliche Vorherrſchaft

ſich bisweilen

ausübt, ſich bewußt wird, bleibt ſie auch der Verpflichtung ein
gedenk, dem europäiſchen Frieden eine Stütze zu ſein. Dieſe
Verpflichtung macht es Oeſterreich leicht, Rußland auf allen
Punkten freundlich entgegenzukommen, auf denen ihm nicht eine
Verleugnung ſeiner eigenen Jntereſſen zugemuthet wird. Wie
auch Fürſt Bismarck ſich ſtets bemüht 43aot hat, die Be

and freundlicher zu
geſtalten, als ſie es nach dem Jahre 1878 waren, iſt ja
ebenſo bekannt wie das Beſtreben des Fürſten, das deutſchruſſiſche
Freundſchaftsverhältniß aufrechtzuerhalten das deutſchöſter
reichiſche Vertragsverhältniß ſchloß nach Bismarcks Anſicht nie
die Freundſchaft der beiden mitteleuropäiſchen Kaiſermächte für
das Zarenreich aus, einer Anſicht, die der erſt in ſeiner
Rei W vom 11. Januar 1887 in folgenden Worten
Aus gab „Die Schwierigkeit der liegt nicht
darin, unſeren Frieden mit Oeſterreich oder Rußland zu halten,
ſondern den Frieden zwiſchen Oeſterreich und Rußland. Es
giebt wirklich rivaliſirende, mit einander konkurrirende Jntereſſen,
die dieſen beiden, unſeren Freunden, die Erhaltung des Friedens
unter ſich ſchwieriger machen, als es für uns mit jedem von
ihnen iſt. Es iſt unſere Aufgabe, dieſe Schwierigkeit nach
Möglichkeit zu ebnen, in beiden Kabinetten der Anwalt des

ens zu ſein. Wir laufen dabei Gefahr, daß wir in
eſterreich und noch mehr in Ungarn als ruſſiſch bezeichnet

und in Rußland für öſterreichiſch gehalten werden. Das müſſen
wir uns gefallen laſſen wenn es uns gelingt, den eigenen
Frieden und den Europas zu erhalten, ſo wollen wir uns das
auch gern gefallen laſſen.“s iſt ja nun zwar nicht anzunehmen, daß der natürliche

Segnſat der öſterreichiſchen und der ruſſiſchen Jntereſſen je-
mals verſchwinden wird, da Rußland den Gedanken ſeiner
Vorherrſchaft auf dem Balkan aufzugeben keineswegs geſonnen
iſt. Trotzdem kann dem Beſuch des Zaren in Wien eine erheb
liche politiſche Bedeutung nicht abgeſprochen werden denn ſchon
die Vertagung eines Konflikts iſt für die friedensbedürftige
Welt von größter Bedeutung. Der Aufenthalt Nikolaus N.
wirkt aber im Sinne einer Vertagung. Die perſönliche Fühlun
Wiſhen den Monarchen und den leitenden Staatsmännern iſt
chon zur Beſeitigung von Mißverſtändniſſen von nicht zu unter
ſchätzender Bedeutung das hatſener Beſuch Kaiſer Alexanders U. im
Jahre 1887 in Berlin dargethan, bei dem es dem Fürſten
Bismarck gelang, den Zaren von der niederträchtigen Jntrip,die zur Verhetzung zwi Rußland und Deuhſhlan ange

ſponnen war, zu ugen. Angeſichts der Wirren im Orient

iſt es gerade gegenwärtig von Bedeutung, wenn den Herrſchern
OeſterreichUngarns und Rußlands, ſowie den leitenden Staats-
männern beider Reiche Gelegenheit zu perſönlicher Ausſprache
und Verſtändigung geboten iſt. Daß man aber thatſächlich
Erörterungen politiſcher Natur vorgeſehen hat, geht daraus
hervor, daß mit dem Zaren auch ſein politiſcher Rathgeber,
der Leiter der auswärtigen Politik Rußlands, Fürſt Lobanow-
Roſtowsky, gleichfalls in Wien eingetroffen iſt.

Dem Beſuch des Zaren in Wien wird die Zuſammenkunft
unſeres Herrſchers mit Nikolaus II. in Breslau und Görlitz
olgen. Hier wie dort wird er den Eindruck empfangen, daß
ein Beſtreben, mit ſeinen europäiſchen Nachbarn in freundlichem

und friedlichem Einvernehmen zu leben, nirgends ein bereit
willigeres Entgegenkommen finden kann, als bei den Trägern
der Stefanskrone und der deutſchen Kaiſerkrone. Ebenſo wird
er von beiden Kaiſerſtaaten den Eindruck größerer innerer Ord-
nung und Stetigkeit gewinnen als von Frankreich, Thatſachen,
die wohl geeignet ſind, ein r Quantum Waſſer in den
berg unſerer lieben Nachbarn im Weſten zu gießen.

ie Pariſer mögen ſich freilich damit tröſten,
daß die „yille umière“ dem Zaren unvergleichlich
großartiger und ſehenswerther erſcheinen wird, als Wien oder
Görlitz aber ſo jung der Zar auch iſt, er wird ſeine Politik
doch nicht nach den genoſſenen Annehmlichkeiten und äſthetiſchen
Eindrücken, ſondern nach ernſteren Faktoren richten.

Deshalb können wir den Beſuch des Zaren in der Haupt
ſtadt des engbefreundeten Nachbarſtaates als eine Botſchaft des
Friedens und als Zeichen eines Zu Verhältniſſes zwiſchen
Rußland und Oeſterreich anſehen. Darum begrüßen wir auch
die Wiener Kaiſertage mit deſto aufrichtigerer Freude, je er
wünſchter uns ein herzliches Einvernehmen zwiſchen dieſen
Staaten erſcheint.

Nachſtehend geben wir an der Hand der uns zugegangenen
Telegramme eine Schilderung des geſtrigen erſten Tages des
Aufem des ruſſiſchen Kaiſerpaares in Wien

„Wien war heute ſehr früh auf den Beinen. Trotz Regens
und empfindlicher Kühle füllten bereits vor ſieben Uhr Morgens
ungeheure Menſchenmaſſen die feſtlich geſchmückten Straßen,

durch welche der Einzug des Zaarenpaares erfolgen ſollte. Die
Straßen boten einen prächtigen Anblick, kein einziges Haus
war unbeflaggt, es herrſchte überall ein äußerſt bewegtes Leben
und Treiben. Größere Ordnung trat ein, als Militär zur
Spalierbildung ausrückte, was ſich ruhig vollzog.

Zahlreiche Sicherheitsorgane in Civilkleidung waren auf
geboten. Aus Petersburg waren ebenfalls ſolche anweſend, an
ihrer Spitze der Hofrath Ratſchowski von der berühmten dritten
Abtheilung.

Unterdeſſen fanden ſich auf dem feſtlich geſchmückten
Nordbahnhof die zum Empfang geladenen Gäſte ein. Gegen
1-10 Uhr erſchienen die offiziellen Perſönlichkeiten. Bald hernach
kam der Franz Ferdinand von Eſte, der vorzüglich
ausſah und die Uniform ſeines ruſſiſchen Regiments angelegt
hatte, dann die übrigen Mitglieder des Kaiſerhauſes.

Kaiſer Franz Joſeph betrat um 10 Uhr den Perron, ſehrſchmuck ausſehend in der ruſſiſchen Garde- Uniform als Chef
des Kexholm'ſchen Regiments mit der niederen Pelzkappe, den
Pumphoſen, den hohen Stiefeln und dem himmelblauen Band
des AndreasOrdens über die Bruſt. Bald nachdem er die
Ehrenkompagnie unter den Klängen der Hymne abgeſchritten
hatte, führte er die Kaiſerin, gefolgt von den Mitgliedern des
Kaiſerhauſes, auf den Perron hinaus. Die Kaiſerin trug einen
ſchwarzen Peluchemantel mit Atlasbändern und Crepekrauſen
um den Hals. Die gleißende Pracht des Stoffes ließ die düſtere
De verſchwinden. Sie hat noch ihr altes bezauberndes

ächeln und dominirt unter den anderen Damen als erſte Er
ſcheinung, auch wenn ſie nicht die Kaiſerin wäre. Neben ihr
erſchienen Erzherzogin Joſefa, ebenfalls in Schwarz, die ver
wittwete Kronprinzeſſin in einem ſchwarzen Spitzenkleid und
Veilchen, Erzherzogin Jſabella, ſehr bunt in Perlgrau, Crème und
Roſa, und die junge Erzherzogin Auguſta in Grün, die Enkelin der
Kaiſerin, welche, ſeit ſie frauenhaft ausſieht, ſehr der Kaiſerin
gleicht. Die Kaiſerin hatte nicht, wie ſonſt, den Fächer vor
dem Geſicht, auch keinen Schleier, und war ſehr animirt und
liebenswürdig.

Pünktlich um 11 Uhr fuhr der Hofſonderzug mit den
ruſſiſchen Gäſten in die Bahnhofshalle ein. Die Militär
kapelle intonirte die ruſſiſche Nationalhymne. Die Ehren-
kompagnie ſalutirte und ſchwenkte die Fahne. Das
öſterreichiſche Kaiſerpaar ſtellte ſich dicht vor dem Punkt
auf, wo das Zarenpaar abſteigen ſollte. Schon von dem
langſam einfahrenden Wagen ſenden jetzt die ruſſiſchen Maje-
ſtäten die erſten Grüße ihren Gaſtgebern entgegen. Der Zug
hält, die Treppe wird herabgelaſſen, und mit blitzartiger Schnelleerſcheinen zwei kaukaſiſche Leibkoſaken dieſengeſtalten und

bildhübſche Männer, ganz in Scharlach gekleidet, ſie ſtehen
n wie Bildſäulen unbeweglich zu beiden Seiten der

reppe.
ls Erſte ſteigt die Zarin in blaßblauer Faillerobe mit

S ſilbergeſtickter Pelerine und gleichem Kapotte
ütchen aus. Die Kaiſerin Eliſabeth umarmt ſie. Die beiden
ohen Damen, die ung fänn die gleiche Statur haben,

e o zweimal auf die Wangen und drücken ſich herzlich
ie Hände.

Unmittelbar nach der Zarin verläßt der Zar in öſter-
reichiſcher Uniform den Wagen, die beiden Monarchen begrüßen
ſich ſehr innig. Der ganze Empfang trug ein ungewöhnlichintimes Geprä e und Vehte v alle Anweſenden einen höchſt

ſympathiſchen Eindruck. Hierauf erfolgten die Vorſtellungen der

beiderſeitigen Suiten. Beſonders zeichnete dabei Kaiſer Franz
Joſef den Fürſten Lobanow aus.

Das Ausſehen des Zaren, ſowie der Zarin war ganz
vortrefflich. Zar Nikolaus iſt gegen ſeinen letzten Wiener
Aufenthalt als Thronfolger etwas voller geworden. Er zeigte
eine heitere Miene und einen freien Blick. Der Zarin herr-

liche Erſcheinung hatte gleich alle Herzen erobert. Trotz der
langen Fahrt zeigten Beide keine Spur von Ermüdung.

Das öſterreichiſche Kaiſerpaar beſtieg ſodann mit ſeinen
hohen Gäſten zwei offene, mit je 6 Schimmeln à la Daumontbeſpannte Wagen. Je dem erſten Wagen ſaßen beide Kaiſer,

in dem zweiten beide Kaiſerinnen. Sodann folgten die Wagen
der Erzherzoge und des Gefolges. Während der Fahrt durch
die geſchmückten Straßen wurden die Majeſtäten von dem
Publikum mit brauſenden Hurrahrufen begrüßt, während die
Muſikkapellen der Spalier bildenden Regimenter die ruſſiſche
Nationalhymne ſpielten. An der Hofburg angekommen, ver-
ließen die Majeſtäten die Wagen und begaben ſich in die Burg,
wo ſodann die oberſten Hofchargen, die Miniſter und die

der Behörden den ruſſiſchen Majeſtäten vorgeſtellt
wurden.

Um 121 Uhr traf das ruſſiſche Kaiſerpaar an dem
ruſſiſchen Botſchaftspalais ein, woſelbſt ſie von dem Botſchafter
Grafen Kapniſt und deſſen Gemahlin empfangen wurden.
Das Dejeuner fand im intimſten Kreiſe ſtatt. Es nahmen
Theil der Graf Kapniſt mit Gemahlin, die Gräfin Steinboeck,
der Graf von Benkendorf, die Fürſtin Dolgorukij, der Flügel
Adjutant Fürſt Obolen skij, der Graf WoronzowDaſchkow, der
General von Richter, die Fürſtin Galitzin. Nach der e ler
tafel beſichtigten die Majeſtäten den Bau der neuen Kapelle der
ruſſiſchen Botſchaft unter Sinn der Erzprieſter Nikolajewski
und Karnaſevich. Um 1*, Uhr Nachmittags verließen die ruſ
ſiſchen Majeſtäten das Botſchaftspalais im geſchloſſenen Wagen
und machten eine Rundfahrt bei den Mitgliedern des öſter
reichiſchen Kaiſerhauſes.

Um 4 Uhr wurden vom Kaiſer von Rußland Diangen
der öſterreichiſch- ungariſche Miniſter des Aeußeren Graf
v. Goluchowski, der Reichskriegsminiſter Edler v. Krieghammer,
der Chef des Reichsfinanzminiſteriums Baron Kallay und ſodann

r öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf Badeni, der ungariſche
Miniſterpräſident Freiherr v. Banffy und die beiderſeitigen
Miniſter der Landesvertheidigung Graf Welſersheimb und
Freiherr v. Fejervary in Spezialaudienz.

Am Nachmittag fand in der Hofburg ein Galadiner
ſtatt. Beim Eintritt in den Saal führte Kaiſer Franz Joſef
die Kaiſerin Alexandra und Kaiſer Nikolaus die Kaiſerin
Eliſabeth. Nach dem dritten Gange erhob ſich Kaiſer ſie
Joſef und brachte einen äußerſt herzlichen Toaſt auf ſeinen
„lieben Freund“ aus, worauf der Zar erwiderte: „Jch danke
für die freundlichen Worte und für den Empfang und trinke
auf das Wohl Sr. Majfeſtät.“

Eine Armenier- Revolte in Konſtantinopel.
es den Bemühungen der Mächte allmählich ge-

lungen iſt, den kretenſiſchen Wirren ein Ziel zu ſetzen, haben
die armeniſchen Revolutionäre in Konſtantinopel auf's Neue
den Verſuch gemacht, durch einen verzweifelten Gewaltſtreich die
Augen Europas auf ſich und auf die Lage ihrer chriſtlichen
Brüder in den Provinzen des türkiſchen Reiches zu lenken.
Sie haben die Ottomanbank geſtürmt und damit das
Signal zu blutigen Straßenkämpfen und Plünderungen gegeben.

Schon vor etwaelf Monaten, am 30. September 1895, verſuchten
es die Armenier, ihre Angelegenheiten vor den Augen des Padiſchah
und vor europäiſchen Zeugen in Fluß zu bringen, indem ſie in den
Straßen Stambuls und ſeiner Vorſtädte zur offenen Rebellion

ſchritten. Damals wurde die Welt eine Woche lang durch die
Nachrichten von den Tumulten der Armenier in Konſtantinvpel
und über die blutigen Gegenausſchreitungen der Mohammedaner
in Athen unterhalten; diesmal glauben wir wird der
Aufſtand ſchneller und in mehr regelmäßiger Weiſe beſeitigt
werden. Leider aber kann auch dieſer Putſch der Armenier in
Konſtantinopel leicht zum Anlaß vielfacher Ausſchreitungen der
Mohammedaner gegen die Chriſten der Hauptſtadt werden. Ver-
muthlich ſind bereits alle verfügbaren militäriſchen Kräfte auf-
geboten, wie denn auch die Stationsſchiffe Englands, Frank-
reichs und Jtaliens ſich nach Konſtantinopel begeben haben.
So beunruhigend die Lage auf den erſten Blick erſcheinen mag,
ſo lehrt doch die Geſchichte der zahlreichen armeniſchen Putſche,
die in den letzten Jahren in der Hauptſtadt des türkiſchen Reiches
verurſacht worden ſind, daß die Pforte noch immer ſtark genug iſt,
um derartige, mit unzurei henden Mitteln unternommene Um-
wälzungsverſuche im Keime zu erſticken. Man iſt daher in Berliner
maßgebenden politiſchen Kreiſen nicht geneigt,
den Vorgängen in Konſtantinopel eine beſondere Bedeutung
beizulegen. Auch auf der Berliner türkiſchen Botſchaft beurtheilt
man den Vorfall mit ziemlicher Ruhe. Das offizielle Telegramm,
das der türkiſchen Botſchaft geſtern über die Unruhen zugegangen
iſt, hat folgenden Wortlaut

Armeniſche Agitatoren ſchoſſen in Galata auf die Vorüber-
gehenden und warfen zahlreiche Bomben, um die öffentliche Ordnung
zu ſtören. Durch energiſches Eingreifen der Behörden gelang es
ſchließlich, die Ruhe wieder herzuſtellen. Ueber die Zahl der bei
dem Kravall verwundeten oder getödteten Perſonen verlautet noch
nichts Genaueres.

Nachſtehend geben wir eine ausführliche Meldung des
Wiener „Tel.-Korreſp.-Bureaus“ wieder

Konſtantinopel, 27. Auguſt. Jm Verlaufe der geſtrigen
Unordnungen wurden der Portier und zwei Beamte der Ottomanbank
getödtet und der Kaſſirer ſchwer verwundet. Das Bankgebäude
und die Beamten werden von der Polizei und dem Militär
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armeniſchen Häuſern geſchoſſen. Die Polizei erwiderte
das Feuer, das bis in die ſpäten Nachmittagsſtünden
dauerte, wagte jedoch nicht, ohne die Jntervention der
Konſuln in die Häuſer einzudringen. Die Armenier, deren man
habhaft wurde, wurden niedergemacht. Die mohammedaniſche Be
völkerung rottete ſich, mit Knütteln bewaffnet, zuſammen. Nach
3 Uhr Nachmittags begannen die Unruhen in Tophane und die
Plünderung armeniſcher Geſchäfte in Galata. In unmittelbarer
Nähe der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft in Stambul fand eine
Anſammlung ſtatt, die das Militär zu zerſtreuen ſuchte. Nach An

abe von Augenzeugen verhielten ſich Militär und Polizei unthätig.In Lyceum von GalataSerai wurde eine Bombe geworfen, durch

deren Exploſion zwei Menſchen getödtet und mehrere
hundert verwundet wurden. Die Todten und die Ver
wundeten wurden auf Laſtwagen fortgeführt. Alle Geſchäfte in
Pera, Galata und Stambul wurden geſchloſſen. Von 6 Uhr
Abends an durchſtreiften mit Knütteln bewaffnete Mohammedaner
alle Straßen. Die Flüchtlinge wurden verfolgt die öſterreichiſch
ungariſche Poſt in Stambul iſt geſperrt und dasPoſtamt in Galata wird von Matroſen des
„Tauris“ bewacht. Die Urſachen der Unruhen
laſſen ſich augenblicklich nicht vollkommen er
gründen, auth die Ausdehnung derſelben iſt noch nicht feſtzu
ſtellen, da aus vielen armeniſchen Vierteln jede Nachricht fehlt.
Zahlreiche Straßen ſind abgeſperrt. Viele Offiziere retteten Ar-
menier. Gerüchtweiſe verlautet, daß Albaneſen den Angriff auf
die Ottomanbank ausgeführt haben, nach anderen Angaben ſollen
Kurden die Angreifer geweſen ſein. Die Panik unter den Euro-
päern iſt groß.

Einem uns ſoeben zugegangenen Telegramm zufolge herrſcht
in Konſtantinopeler diplomatiſchen Kreiſen die Anſicht, daß die
Erregung unter den Armeniern zurückzuführen ſei auf die Maß-
regeln, welche die Pforte gegenüber dem früheren armeniſchen
Patriarchen ergriffen hat. Die Abſetzung desſelben und der
Umſtand, daß die Mitglieder des armeniſchen Religionsraths
von der türkiſchen Regierung für die armeniſchen Wirren ver
antwortlich gemacht wurden, und endlich das unterwürfige Auf
treten des neuen Patriarchen haben bei den Armeniern große
Mißſtimmung hervorgerufen. Der geſtrige Putſch gegen dieOttomanbank wird als erneuerter veigweſſelter Verſuch der

Armenier angeſehen, die Mächte zu irgend einer Jntervention
zu beſtimmen.

Bei den Unruhen wurde von den Beamten der Ottoman
bank Niemand getödtet. Durch eine von Armeniern aus einem
Hauſe neben der Polizeidirektion von Pera geworfene Bombe
wurden 6 Gensdarmen getödtet, einige verwundet. Auch an
anderen Orten wurden Bomben geworfen. Die Armenier
ſchoſſen aus dem Gebäude der Ottomanbank und aus benach
barten Gebäuden auf die Polizei und das Militär, ebenſo aus
anderen Häuſern in Galata. Es muß konſtatirt werden, daß
die aufgeregte mohammedaniſche Bevölkerung Andersgläubige
und Fremde, die ſich zur Zeit der Unruhen an den gefährdeten
Stellen befanden, in keiner Weiſe behelligte, ſondern daß ſich
ihre Erbitterung nur gegen die Armenier richtete, die die Unruhen heronbeſhworen haben.

Konſtantin opel, 27. Auguſt. Es iſt nunmehr feſtgeſtellt
worden, daß die geſtrigen Ereigniſſe von den Armeniern zu dem

wecke in Szene geſetzt worden ſind, um eine fremde Jntervention
ervorzurufen. Schon vor einigen Tagen waren

breitet, daß das armeniſche Komitee im Vereine mit dem jung-
türliſchen Komitee etwas plane, doch ſchenkte man dieſen Gerüchten
keinen Glauben. Geſtern erhielten alle Botſchafter von dem
armeniſchen Komitee Schreiben, in welchen die Unhaltbarkeit der
Verhältniſſe auseinandergeſetzt und gewaltſame Ereigniſſe als be
vorſtehend angezeigt werden.

geſchützt. Nach Angaben der türkiſchen Polizei wurde e

Frankfurt a. M., 28. Auguſt. Aus London wird der
„Frkf. Ztg.“ gemeldet, daß der Aufſtand in Konſtantinopel be
deutender war, als es zuerſt ſchien. Obwohl die Aufſtändiſchen
nur in geringer Zahl waren, ſo blieben ſie doch über Nacht im
Beſitz der Banque ottomane. Viele Gendarmen und Soldaten
ſind getödtet worden. Nur dem Einſchreiten der engliſchen und
franzöſiſchen, ſo'vie der italieniſchen Stationsſchiffe iſt die ſchnelle
Unterdrückung zu verdanken.

Deutſches Reich.
Vor dem Kaiſer fand geſtern früh auf dem Bornſtedter

n eine S r der 2. Garde-Kavalleriebrigade
t att. Der Kaiſer hatte ſich zu Pferde vom Neuen Palais nach
em Bornſtedter Felde begeben und ritt nach beendigter Be

ſichtigung nach dem Palais zurück, wo er gegen 11 Uhr Vor-
mittags den Kriegsminiſter General- Lieutenant von Goßler zum
Vortrage empfing. Von 11 Uhr ab arbeitete der Kaiſer
längere Zeit mit dem Chef des Militär-Kabinets, General-
Adjutant, General der Jnfanterie von Hahnke. Heute wird
der Kaiſer der Einladung des Herrn v. Benda folgen und den
gewohnten Jagdausflug nach Rudow machen, wo um 3 Uhr
Nachmittags eine Rebhühnerjagd ſtattfinden ſoll.

In diplomatiſchen Kreiſen will man wiſſen, der Zar
hege den Wunſch, bei Gelegenheit ſeiner Anweſenheit auf deutſchem
Boden auch eine Begegnung mit dem Fürſten Bismarck zu
haben es ſei aber zur Zeit noch fraglich, ob das Programm
Raum bieten werde für eine ſolche Zuſammenkunft und ob das
Befinden des Altreichskanzlers in den nächſten Wochen be-
friedigend genug ſein wird, daß er die mit einer ſolchen
m yebne nothwendig verbundenen Anſtrengungen vertragen
ann.

Die Vorlagen der nächſten Reichstagsſeſſion.
Wenngleich natürlich gegenwärtig, wo der Bundesrath gar
nicht in Berlin verſammelt iſt, über den Geſammtumfang der
Vorlagen, welche den Reichstag nach dem 10. November be-
ſchäftigen werden, noch nichts entſchieden iſt, ſo läßt ſich doch
allmählich ein Ueberblick über einzelne in der nächſten Tagung
zu erledigende Entwürfe gewinnen. Zunächſt wird der Reichs
tag, der in dem letztverfloſſenen Tagungsabſchnitt faſt alle Re
n r durchberathen hat, ein recht umfangreiches Ueber
leibſel, und zwar die Novelle zum Gerichtsverfaſſungs-

88 und zur Strafprozeßordnung, in den Fragen, wie die
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter, Wiedereinführung der Be
rufung in Strafſachen u. a. m. ihre Erledigung finden ſollen,

r haben. Die Novelle iſt einer beſonderen Kom
miſſion zur Vorberathung überwieſen geweſen. Ein ausführ-
licher Bericht der letzteren V auch vor. Jmmerhin wird man
mit recht langwierigen Einzelberathungen der zweiten und dritten
Leſung im Plenum des Reichstages zu rechnen haben.
Daß die Militärſtrafprozeßordnung im Herbſt
an den Bundesrath gelangen wird, ſteht nunmehr feſt.
gewgle auch die begründetſte Ausſicht vorhanden
iſt, daß der Bundesrath die Vorlage an den weiter
Zwe7 wird, ſo dürfte noch nicht feſtſtehen, daß ſie ſich unter

en erſten Entwürfen befinden wird, die dem Reichstage zugehenwerden. Die Berathung im Bundesrathe möchte den einige

eit erfordern. Dagegen beſteht die Hoffnung, daß der Reichs
aushaltsetat für 1897/98 auch diesmal, obſchon der
agungsabſchnitt weſenlklich früher beginnt, als die ſonſtigen

Tagungen, bald nach der Wiederaufnahme der Sitzungen

Gerüchte ver

eingebracht werden kann. Auch mit dem zur Vorlage t am
weiteſten vorbereiteten der an das Bürgerliche r
buch ſich anſchließenden Entwürfe, dem neuen Handels

etzbuch, hofft man, nachdem zum Beginn des Oktober die
etzten Gutachten der Jntereſſenten r eingegangen ſein werden,

ſo frühzeitig fertig zu werden, daß es dem Reichstage bald
wird zugeſtellt werden können. Kommt zu dieſen Entwürfen
noch der betreffs des Auswanderungsgeſetzes hinzu, von
dem auch uns beſtätigt wird, daß er den Reichstag demnächſt

ſoll, ſo wäre damit ſchon, und noch mehr, wenn
man bedenkt, daß die Handwerksorganiſationsvorlage
in anderer Geſtalt als in dem vorigen Tagungsabſchnitte an
den Reichstag gelangen ſoll, eine Fülle von Aufgaben zur
Löſung geſtellt, wie ſie nur in recht bedeutungsvollen Tagungen
vorzukommen pflegt.

Die Vorlage der Militärſtrafprozeßzreform, welche
r an den Reichstag gelangen ſoll, iſt, wie der national
iberalen „Elberf. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird, nicht
identiſch mit demjenigen Entwurf, welcher im Vorjahre vom
Staatsminiſterium beſchloſſen wurde, ſondern er hat vielmehr
nachträglich verſchiedene Umänderungen und Umarbeitungen er

fahren. Die r in Bayern geltende Militärjuſtiz
7 jedenfalls durch das neue Geſetz keine Verbeſſerung
erfahren.

Centrum und Marineforderungen. Jn der geſtrigen
Verſammlung des Katholikentages wiederholte
Prinz Arenberg ſeine Rede über das katholiſche Miſſionsweſen in
den deutſchen Kolonien und erklärte, daß das Centrum ſtets
berechtigte, aber niemals extravagante Marineforderungen be
willigen werde, die das Volk mehr als nothwendig belaſten
würden.

Graf Neſſelrode erklärt im Kölner Tageblatt die Meldung
der National Zeitung, daß er ſeine Güter im Rheinlande verkauft
r und in Folge deſſen aus dem Herrenhauſe ausgeſchieden
ei, für vollſtändig erfunden.

Die Entwickelung der preußiſchen Eiſenbahnein-
nahmen weiſt andauernd einen an zu erheblicher Steigerung
auf. Das Mehrerträgniß der erſten vier Monate des laufendenEtatsjahres beziffert ch auf nicht weniger als 22 Mill. Mark.

Unter dieſen Umſtänden wird man wohl mit Sicherheit darauf
rechnen können, daß der bereits in der vorigen Landtagstagung an
gekündigte Plan einer anderweitigen Regelung der Verwendung
der Eiſenbahn Ueberſchüſſe endlich greifbare Geſtalt
annimmt und daß nicht bei der Schaffung eines zumeiſt aus
dieſen r zu ſpeiſenden allgemeinen Ausgleich
pte ſtehen geblieben, ſondern auch Vorſorge getroffen wird,
ie großartigſte aller Verkehrsſteuern, die in der Aufrechthaltung

unſerer Eiſenbahntarife liegt, in ihren Erträgniſſen wenigſtens
in einem beſcheidenen Umfange für die Verkehrsintereſſen ſelbſt
nutzbar zu machen.

Wie die „Leipz. N. N.“ aus Berlin melden, dürfte in
dem Beleidigungsprozeſſe der Oſtafrikaniſchen Plantagen Geſell
ſchaft auch Kolonialdirektor Dr. Kayſer als Zeuge vorgeladen
werden. Derſelbe würde dann in die Lage kommen, über die
Behauptung, er habe ſeit Jahren von dem Auftreten Friedrich
Schröder's Kenntniß gehabt, zeugeneidlich ſich zu äußern.

Der Offizier der deutſchen Schutztruppe, Langheld,
weiſt den von der belgiſchen Preſſe und dem Tribunal des
Kongoſtaates gegen ihn erhobenen Vorwurf, daß er Stokes mit
Waffen behufs Kriegführung gegen den Kongoſtaat unterſtützt
hätte, mit aller Entſchiedenheit und Entrüſtung zurück. Er hat
erſt Anfang dieſer Woche an Lothaire einen eingeſchriebenen
Brief gerichtet. in dem er den belgiſchen Hauptmann wiederholt
auffordert, ſeind lügenhaften Ausſagen zu dementiren, und mit
ſeinem Ehrenwort als deutſcher Offizier verſichert, daß er
Stokes keine Waffen zum Angriff gegen den Kongoſtaat ge
geben hatte. Da Lothaire ein ähnliches Schreiben bereits ein
mal unbeantwortet ließ, ſo hat Langheld ſeinem jetzigen
einen Rückſchein beigefügt.

Jtalien.
Um Entſchuldigung gebeten.

Die braſilianiſche Centralregierung hat dem italieniſchen Geſandten
ihr tiefſtes Bedauern über die letzten Vorgänge ausgeſprock en und
ſich zu der verlangten Genugthuung bereit erklärt. Der Präſident von
San Paolo verſicherte auf Ehrenwort, daß die Vorſälle ſich nicht
erneuern und vie Italiener Schutz ſinden würden.

Telegramme.
Berlin, 28. Auguſt. Dem Kaiſer wird am 1. Sep-

tember durch eine beſondere Miſſion der venezolaniſche Bolivar
Orden erſter Klaſſe in Brillanten in feierlicher Audienz über
reicht werden.

Berlin, 28. Aug. Die „Kreuzztg.“ hört, ein allge-
meiner deutſcher Handwerkertag ſolle noch in
dieſem Herbſt nach Breslau einberufen werden, ſobald die für
den 8. und 9. September nach Berlin einberufenen Konferenzen
W e Vertretern der Regierung und des Handwerks ihre

eſchlüſſe gefaßt haben. Jn beiden berathenden Körperſchaften
wird über den Geſetzentwurf betr. Neuorganiſation des Hand-
werks verhandelt.

BVerlin, 27. Auguſt. Bei der heutigen Ziehung der
Gewerbe Ausſtellungs-Lotterie wurden u. A. folgende Nummern
gezogen Jm Werthe ron 1000 Mk. Nr. 21787. 500 Mk.
216 647, 286 118, 377 187, 389 408. 300 Mk. 77654, 82595,
134 754, 175 850, 206542, 227 305, 230 087, 257 337, 265 849,
276061, 278 842, 286 816, 359 522, 319899, 375 850, 388 348,
495 367.

St. Johann a. Saar, 27. Aug. Auf Antrag Stöcker's
bezw. ſeines Vertheidigers iſt der in ſeiner Sache gegen den
Redakteur der „Neuen Saarbrückener Ztg.“, Schwuchow, auf
den 4. September angeſagt geweſene Termin bis zum 4.
November vertagt worden. Zugleich reichte Stöcker eine zweite
Klage gegen Schwuchow ein, weil dieſer behauptet hatte,

pflege, nachdem er die Klaganträge geſtellt habe, zu
„kneifen.“

Belgrad, 28. Auguſt. Das in auswärtigen Blättern ver-
breitete Gerücht von einer Verſchwörung gegen den
König iſt dürchaus unbegründet und ſcheint lediglich auf dieThatſage S uführen zu ſein, daß der Adjutant des Königs,
Jric, zur iepoſiton geſtellt wurde.

Loodz, 28. Auguſt. Die t Wollſpinnerei von
Eduard Wollfs Erben iſt faſt vollſtändig niedergebrannt.
Das Keſſelhaus wurde nur mit Mühe gerettet. Es wird Brand
ſtiftung vermuthet.

Madrid, 28. Auguſt. Der Senat nahm einen Geſetz
entwurf gegen die Anarchiſten an.

Athen, 27. Auguſt. Die Bewegung in Macedonien iſt zu
Ende. Die Aufſtändiſchen ſind im Begriff, ſämmtlich nach
Griechenland zurückzukehren, nachdem ſie ihre Zwecke, die

bulgariſchen Banden aus Macedonien fern zu halten, voll
ſtändig erreicht haben.

Konſtantinopel, 28. Auguſt. (Reutermeldung.) „Die
Bank iſt Nachts durch Uebergabe der Armenier, deren Zahl
25 betrug, wieder eröffnet. Die Armenier wurden an Vord
einer dem Gouverneur der Bank gehörigen Yacht geführt,
welche in der Bai von Moda Buruen vor Anker ging. Sie
wurden auf türkiſches Gebiet verwieſen. Heute früh war die
Lage ſehr viel ruhiger.

London, 27. Auguſt. Nachdem das heutige Bombardement
der Engländer etwa 40 Minuten gedauert hatte, ließ Kalid die
Flagge ſtreichen. Es verlautet, Said Kalid ſei von den Eng-
ländern gefangen genommen.

London, 28. Auguſt. Die ſpaniſche Regierung
miethete vier engliſche Dampfer, um etwa 10 000 Mann
Truppen von Barcelona nach Cuba zu befördern.

Sanſibar, 27. Auguſt. Jnfolge der Beſchießung ſind der
Palaſt, das Stations- und Zollgebäude, ſowie viele andere
Häuſer zu Ruinen verwandelt. Der Dampfer des Sultans,
welcher auf die g x Schiffe geſchoſſen hatte, iſt in den
Grund gebohrt. Said Kalid und ſeine Häuptlinge hatten ſich
in das deutſche Konſulat geflüchtet. Engliſche Marineſoldaten
ſtiegen an Land, um das Feuer im Palais zu löſchen. Andere
iſolirte Kämpfe wurden in der Nähe der Stadt fortgeſetzt. Die
Zahl der Todten iſt noch unbekannt. Engländer bergen die
Leichen. Der Kommandeur der ſanſibariſchen Armee mit
1140 Mann hat die Hauptroute nach Sanſibar beſetzt.

Aus Nah und Fern,
Schueefall in Tyrol. In dem Orte Trafoi (Tyrol) herrſcht

ſtarker Schneefall, das ganze Thal iſt in eine Winterlandſchaft um
gewandelt, auch die Ortſchaft Sulden iſt vollſtändig eingeſchneit. In
Gaſtein herrſcht ebenfalls Schneegeſtöber.

Wachstum von London. Nach der Zählung vom 20. März
d. J. hat ſich ergeben, daß ſich die Einwohnerſchaft von London ſeit
der Zählung von 1891 genau um 221 000 Perſonen vermehrt hat.
1891 wurden 4232 118, jetzt 4 453 118 Einwohner gezählt.

23 Jahre verlobt zu ſein, dürfte ſich wohl ſelten ein Braut
paar rühmen können. Jm Jahre 1872 verlobte ſich der Agent L.
in Berlin mit einer entfernten Verwandten. Die Tante der Braut,
eine ſehr vermögende Dame. war mit der Wahl ihrer Nichte aber
nicht einverſtanden und erklärte, daß Letztere von dem ihr ſonſt
allein zufallenden Erke keinen Pfennig bekommen würde,wenn ſe den Willen der Tante nicht reſpektirte.
Dieſe Tante war aber nicht mehr jung und fort.
während kränklich, und das Brautpaar beſchloß daher, die Verbindung
bis nach dem Ableben der alten Dame zu verſchieben. Dieſe kränkelte
weiter zum großen Leidweſen des ſtandhaften Paares und ſtarb
endlich in der vorigen Woche im Alter von 78 Jahren. Laut Teſta
ment fällt das geſammte Vermögen thatſächlich an Fräulein H. Das
alte Brautpaar will nun noch bis zum Januar 1898 warten. Erſtens
wollen ſie der Trauer um die Verſtorbene genügen und zweitens ihre
Hochzeit am Tage ihrer „ſilbernen Verlobung“ en. Der Bräu
tigam iſt zur Zeit 47 und die Braut 42 Jahre alt.
Ein Jungenſtreich hat in dem türkiſchen Dorfe Derei Kebir

die Ermordung von zwei Perſonen nach ſich gezogen. Ein fünfzehn
jähriger Knabe war in den Garten eines Bauern Jbrahim geſtiegen,
dort vom Beſitzer beim Pflücken von Obſt ertappt und fürchterlich
mißhandelt worden. Um Klage zu erheben, begab ſeine Mutter ſich
mit ihm zur nächſten Stadt. Unterwegs wurden ſie von Jbrahim
aufgehalten, der verlangte, daß die Klage unterbliebe, und auf ihre
Weigerung beide mit Meſſerſtichen ermordet.

Durch Gas erſtickt ſind in Seſtao (Bilbao) vier Arbeiter.
Dort ſollte in einer Fabrik ein Gasbehälter gereinigt werden doch
war man offenbar nicht vorſichtig genug geweſen denn ſobald die
Arbeiter hineinſtiegen, wurden ſie durch das noch darin befindliche
Gas getödtet. Auf dieſe Weiſe erſtickten 4 Mann, die übrigen 6
konnten noch lebend wieder herausgezogen werden, doch iſt ihre
Rettung noch zweifelhaft.

Jn der Kathedrale zu Toledo iſt das Heiligenbild der Virgen
del Sagrario, der Schutzpatronin der Stadt, ſeines Schmuckes von
Geſchmeiden und Edelſteinen im Werthe von 300 000 Peſetas be
raubt worden. Es ſoll dies bereits das dritte Mal ſein, daß ein
derartiger Diebſtahl ſtattfindet.

Ein ſonderbares Bittgeſnch. Der Porzellanhändler Maus
aus Malſtatt-Burbach (Bezirk Trier) hatte ſich in einer Eingabe an
den Kaiſer gewandt und den Monarchen um Ueberlaſſung eines
ausrangirten Eiſenbahnwagens gebeten, den er als Wohnung zu be
nutzen gedenke. Dem ſonderbaren Wunſch iſt nunmehr vom Kaiſer
entſprochen worden, indem dem Bittſteller der erbetene Wagen, und
zwar ein ſolcher dritter Klaſſe, zum Geſchenk gemacht wurde. Leider
konnte der Vschenlte bis jetzt noch nicht in den Beſitz des bereits
angekommenen Wagens gelangen, da er außer Stande iſt, die nicht
unerheblichen Frachtkoſten zu bezahlen.

Furchtbare Gasexploſion. In der Werkſtätte des Weiß-
gerbers Jezet in Bordeaux war, wie wir bereits gemeldet,
ein kleines Feuer ausgebrochen, das dank dem raſchen Eingreifen der
Löſchmannſchaft binnen kurzer Zeit gelöſcht worden war. Da ein
Faß Benzin das Feuer verurſacht halte, waren die Bewohner des
Hauſes n'cht völlig beruhigt und deshalb ſtieg einer derſelben, Namens
Boucherau, mit ſeinen beiden jungen Söhnen in den Keller hinab,
um die übrigen Miether zu beruhigen. Kaum hatte er aber mit
einem offenen Lichte den Keller betreten, als er und ſeine
Kinder von Flammen umgeben wurden und eine furchtbare
Exploſion erfolgte, die das ganze Haus erſchütterte und
alle Fenſterſcheiben der Umgebung eindrückte. Boucherau, Vater und
Söhne, ſtürzten ins Freie, am ganzen Körper mit Brandwunden be
deckt, und mußten eiligſt nach dem Hoſpital gebracht werden. Zahl
reiche Nachbarn wurden durch Steine und Glasſplitter verwundet.
Da die Stiege des Hauſes eingeſtürzt war, mußten die Bewohner
mittelſt Leitern aus den Fenſtern gerettet werden. Ueber die Urſache
der Exploſion verlautet, daß während des erſten Brandes ein Blei
rohr der Gasleitung geſchmolzen war und das Gas ausſtrömen ließ,
das ſich in dem Kellerraum anſammelte und bei der Berührung mit
der brennenden Kerze des Herrn Boucherau explodirte. Der materielle
Schaden iſt ſehr bedeutend zwei Häuſer ſind dem Einſturze nahe und
mußten unverzüglich geräumt werden.

Aus dem Leben eines Groſßveziers. Man ſchreibt dem
„Hamb. Corrſp.“ aus Konſtantinopel: Es iſt ein altes Gebot türkiſcher
Staatsweisheit, daß ein Miniſter und beſonders der Großvezier aus
ſeiner Wohnung nur nach dem Regierungsgebäude oder dem
kaiſerlichen Palais fahren darf, zu jedem anderen Wege muß
er vorher die Erlaubniß des Sultans einholen. Vor Allem
aber iſt es verboten, des Morgens außer der direkten Fahrt von
der Wohnung nach der Hohen Pforte irgend etwas zu unter
nehmen, und ſeit der vorjährigen Flucht des Großveziers Kiamil
Paſcha in die engliſche Botſchaft werden ſämmtliche Miniſter
auf das Strengſte überwacht. Nun widerfuhr dem gegen-
wärtigen z 70jährigen Großvezier Halil Rifaat Paſcha das Unglück,
daß er neulich auf ſeiner Morgenfahrt nach der Pforte von
heftigen Leibſchmerzen befallen wurde und ſich noch einmal
nach Hauſe zurückfahren laſſen mußte. Als er darauf in der

forte anlangte, war dort bereits der Palaſtſekretär des
ultans, Jzzet Bey, anweſend, um ſofort den Großvezier in

ein ſcharfes Verhör zu nehmen. Eine Viertelſtunde ſpäter erſchien
auch ſchon der Leibarzt des Sultans, um den Geſundheitszuſtand
Halil Rifaat's zu unterſuchen, und erſt nachdem dieſer die Ausſage

s Großveziers als wahrheitsgemäß beſtätigt hatte, durfte er zur
rledigung ſeiner Amtspflichten ſchreiten. Kurz darauf überſandte

ihm aber der Sultan als Entſchädigung für die ausgeſtandene Angſtden ChefakatOrden! chädigung f e ausgeſtandene Ang
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papiernen Unterkleidern Jacken und Hoſen verſehen, welche
ihnen einen ſo er Schutz gegen die Kälte verliehen haben ſollen,
daß man auch in der preußiſchen Armee damit Verſuche anſtellte.
Dieſelben führten jedoch zu keinem günſtigen Reſultat, da die Klei-
dungsſtücke ſchon nach drei Tagen an der Seite und an den Nähten
riſſen. Aber die Arbeiter in Papierfabriken wiſſen die Eigenſchaft des
Papiers, die Wärme nur ſehr ſchlecht zu leiten, wohl zu ſchätzen
ſie umwickeln, ehe ſie ſich ankleiden, ihre Beine mit Papier und
ſchützen ſich dadurch vortrefflich gegen die Kälte. Auch andere Per
ſonen haben ſich ſchon vielfach rheumatiſche Schmerzen dadurch be
ſeitigt, daß ſie auf die leidenden Stellen ein Stück dünnes, gut ge
leimtes Papier legten und einige Tage trugen. Auch als Schutz
gegen kalten Fußboden hat ſich eine einfache Lage dünnen
beſtens bewährt, und dies gute Mittel hat dabei noch den Vorzug
roßer Wohlſeilheit denn einige Bogen alten Zeitungspapiers kannſch auch der Aermſte beſchaffen.

Das Fehlen von Nothbremſen und Allarmſignalen auf
den ſpaniſchen Eiſenbahnen hat zu einem entſetzlichen Unglücks
falle am 15. Auguſt in der Nähe von Valladolid geführt. Bei der
Mangelhaftigkeit der ſpaniſchen BahnhofsReſtaurants pflegen die
heimiſchen Paſſagiere ſich Mundvorräthe mit auf die Reiſe zu nehmen
und ſo hatte auch eine allein in einem Abtheil zweiter Klaſſe fahrende
Mutter mit vier Kindern ſich das Frühſtück mitgenommen, das ſie
auf einem Spirituskocher erwärmen wollte. Durch das Schaukeln des
Wagens fiel derſelbe um und der brennende Spiritus ergoß ſich über
die Kleider der älteſten zwölfjährigen Tochter. Als die ver
zweifelnde Mutter das Fenſter öffnete, um nach Hilfe zu
rufen, wurden durch den urgys die Flammen noch mehr entfacht
und ergriffen den Wagen ſelbſt. Nun warfen ſich zwei der Kinder
aus der Thür auf die Bahnlinie. Jetzt wurde endlich die im Zuge
befindliche Polizei aufmerkſam, welche ihre Gewehre abſchoß, um den
Lokomotivführer aufmerkſam zu machen, doch erſt auf der nächſten
Station hielt der Zug, woſelbſt die Flammen durch Decken erſtickt
wurden. Der Zuſtand des unglücklichen Mädchens iſt ein ver-
zweifelter und auch die Verletzungen der beiden aus dem Wagen
geſprungenen Kinder, welche ſofort von der Maſchine nach

eholt wurden, find ſehr ernſt. Man kann ſich den Schmerz des
aters denken, der in Valladolid ſeine Familie erwartet hatte. Das

Koupee war durch die Flammen vollſtändig unbenutzbar geworden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Köſen, 27. Auguſt. (Mord- oder Selbſtmord?)
Heute in der Frühe fanden Leute in der nächſten ſogenannten „Wind-
lücke“, auf dem Wege von Pforte nach Köſen, die Leichen zweier
jungen Leute, anſcheinend eines den beſſeren Ständen ange
hörigen Liebespaares. Ob hier Mord oder Selbſtmord vorliegt, da-
rüber kann vor der Hand Genaues nicht gemeldet werden. Die
e en bald nach ihrer Auffindung zunächſt nach Pforte
geſchafft.

I Erfurt, 27. Auguſt. Antragauf Ha tentlaſſung.)
Der bekanntlich wegen Meineid in Unterſuchungshaft gehaltene Guts
beſitzer Heinrich Wiſſer, Sohn des Gutsbeſitzers Friedrich
Wiſſer aus Windiſchholzhauſen, der durch Selbſtmord ſich der irdiſchen
Gerechtigkeit entzogen hat, hat ſeine Haftentlaſſung bis zu der am
21. September beginnenden Schwurgerichtsperiode geren Kaution
von 40 000 Mk. beantragt. Ebenſo ſoll der Weinhändler Burghardt
einen ähnlichen Antrag geſtellt haben.

ger 27. Auguſt. (Todesfälle.) Der erſte Staats-
anwalt am hieſigen Landgericht, Ernſt Lorenz, iſt, wie bereits
kurz gemeldet, vorgeſtern in Berlin geſtorben. Seit Jahren an einem
Blaſenleiden leidend, hatte er ſich vor 14 Tagen in einer Berliner
Klinik einer Operation unterzogen, die augenſcheinlich gut verlaufen
war, aber doch den Tod in Folge von Herzlähmung herbeigeführt
hat. Der Verſtorbene war, wie wir der „Magdeb. Ztg.“ entnehmen,
1829 zu Raſtatt geboren, ſeit dem Jahre 1861 Kreisrichter in
Wittenberg, wo er auch Staatsanwalt und im Jahre 1872 Erſter
Staatsanwalt wurde. Als ſolcher kam er 1879 nach Elbing und
1893 nach Erfurt. Lorenz hatte die Feldzüge von 1864 und 1866
mitgemacht und beſaß viele Ordensauszeichnungen. Hier ſtarb
ferner Eeneralmajor Freiherr v. Stetten, der von 1879 bis zum
2. Auguſt 1888 Kommandeur des hier garniſonirenden thüringiſchen
Feldarlill erieregiments Nr. 19 war. Der Verſtorbene iſt 64 Jahre
alt geworden.

Quedlinuburg, 27. Auguſt. (Reifeprüfung.) Unter
dem Vorſitze des Geheimraths Dr. Troſin aus Magdeburg fand
geſtern am bieſgen königlichen Gymnaſium die Entlaſſungsprüfung
Uatt, an der 7 Oberprimaner theilnahmen. Sechs von dieſen be-
ſtanden die Prüfung zwei davon wurden auf Grund ihrer ſchrift
lichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung dispenſirt.

Barby, 27. Auguſt. Verünglückt.) Geſtern Mittag
verunglückte beim Spiel der achtjährige Sohn des Schuhmacher-
meiſters Meyer dadurch, daß ihn ein von einem Brauerwagen
rollendes leeres Bierfaß, mit dem die Kinder in Abweſenheit
des Kutſchers geſpielt hatlten, ſchwer verwundete, daß der
Knabe nach kurzer Zeit verſtarb.

M Salzwedel, 27. Auguſt. (Edle Spvende.) Admiral
Hollmann veröffentlicht Folgendes im „Marine-Verordnungsbl.“
„Der Oberſt Lieutenant Kunhardt von Schmidt in Salzwedel,
Kommandeur des t Hennigs von Treffenfeld (Alt-
märkiſchen) Nr. 16, hat aus Anlaß des Unterganges S. M. Kanonen-
boots „Jl tis“ für hilfsbedürftige Familien der gebliebenen Beſatzung
den Betrag von 1000 Mk. zur Verfügung geſtellt, was ich mit dem
Ausdrucke des Dankes für dieſe hochherzige Zuwendung zur Kenntniß
der Marine bringe.“

T Schmalkalden, 27. Auguſt. (Schließ ung der Feld-
bahn.) Von der Eiſenbahn Brigade in Berlin iſt jetzt beim
Kommando der Feldbahn von Wernshauſen nach Brotterode der
Befehl eingetroffen, den Betrieb am 30. September d. J. zu ſchließen.
Es wird angenommen, Bahn noch nicht abgebrochen, vielmehr
im nächſten Frühjahr der Betrieb wieder aufgenommen werden wird,
da in Brotterode noch viele Häuſer im Frühjahr gebaut werden ſollen,
darunter Kirche und Pfarrhaus.

Eiſenach, 27. Auguſt. (Hochwaſſer.) Zum zweiten
Male innerhalb weniger Wochen iſt unſere Stadt vom Hochwaſſer
heimgeſucht worden. Während jüngſt die Hörſel das Thal überfluthet
hatte und in die Straßen eingedrungen war, ſind es diesmal zwei die
Stadt durchfließende Bäche, ſonſt unbedeutende Rinnſale, geweſen, die
ſo mächtig angeſchwollen waren, daß ſie lange fußhoch
unter Waſſer ſetzten, in die Häuſer drangen und den Verkehr in jenen
Straßen völlig lahm legten. Außer dem Marienbache, der das
Marienthal überfluthet hatte, war es beſonders der Rothe Bach,
der mächtige Waſſermaſſen mit ſich führte und, ſein Bett über
ſchreitend, den ganzen über die ganze weſtliche Vorſtadt be
drohte. Die Frankfurter Straße, der Ehrenſteig und die Kaſſeler
Straße wurden von reißenden Waſſerſtrömen durchfloſſen, ſo daß
die Kinder nicht zur Schule gelangen konnten und der Unterricht
daher ausfallen mußte. Auch in das Fabrikgebäude der v. Eichel'ſchen
Kammgarnſpinnerei drangen die Fluthen und richteten vor-
nehmlich im Maſchinenraume Schaden an. Es iſt nicht anders
denkbar, als daß auf dem Kamme des Thüringer
Waldes mächtige wolkenbruchartige Regennieder-
gegangen ſein müſſen. Auch die Hörſel wegen ſehr be
drohlicher Weiſe. Der Erbſtrom hatte Wutha unter Waſſer geſetzt
und die vom Jnſelsberg kommende Emſe war gleichsfalls zum
f antiſchen Bergſtrome angewachſen. Nachrichten aus dem Werra-t zufolge ſteigt das Waſſer rapid und es iſt dort eben

falls eine ernſte Ueberſchwemmungsgefahr zu be-
fürchten. Leider hat das Unwetter für die Landwirthſchaft unabſeh
baren Schaden im Gefolge.

A Koburg, 27. Auguſt. (Vom Landgericht.) Nachdem
der Vorſitzende der hieſigen, vom Landgericht Meiningen abgezweigten
Handels und Strafkammer, Landgerichtsrath Kreß, zum Landge
richtspräſidenten in Meiningen ernannt worden, ſoll, wie man hört,
deſſen hieſige Stelle durch den Landgerichtsrath Sch a ck aus Meiningen
beſetzt werden.

S Lauſigk, 27. Auguſt. (Unwetter.) Geſtern Mittag

12 Uhr zog ein furchtbares Unwetter über unſere Stadt hinweg.
Unter Donner und Blitz fiel ein wolkenbruchartiger Regen und
haſelnußgroße Schloßen ſauſten in Unmenge, vom Sturm getrieben,

Beſonders den Obſtgärten iſt großer Schaden zugefügt
worden.

S Dresden, 27. Auguſt. (Stadtrathswahl. An Stelle
des verſtorbenen Stadtraths Lingke wählten die Stadtverordneten
den Hoflieferanten Schloſſermeiſter Raſchke, die nächſt meiſten
Stimmen fielen auf Dr. Vogel, Vorſitzenden des nationalliberalen
Reichsvereins.

Sport und Jagd.
Reunen zu Baden- Baden

am 27. Auguſt. (Dritter Tag).
1. Hamilton-Stakes. Garantirte Preishöhe 5000 Mk.

Für Zweijährige. Diſtanz 900 Meter. Major v. Goßler's „Gar i
bal di I“, 49 Kgr., 1., Hptm. H. v. Blottnitz „Condor“, 49 Kgr.,
2., Hrn. G. v. Bleichröder's „Ninaldo“, 49 Kgr., 3. Tot. 25. Platz
30, 94, 38. Zehn Pferde liefen.

2. Großer Preis von Baden. Goldpocal und garantirte
Preishöhe 80 000 Mk. Diſtanz 2200 Meter. Hrn. R. Wahrmann's
„Tokio“, 4j., 66 Kgr., 1., Hrn. R. Wahrmann's „Voltigeur“, 3j.,i Kgr., 2., Mr. J. M. Hanbury's „Lord Drummond“, 4j.,64 Kgr., 3.
Tot.: 17. Platz 35, 88. Sechs Pferde liefen.

3. Kosmopolitiſches Handicap. Preis 5000 Mk.
Diſtanz 1600 Meter. Hrn. v. Bleichröder's „Karikiri“, 3j., 44

1., Hrn. H. Manske's „Nixnutz“, 4j., 59 Kgr., 2., Hrn. A. Beit's
„Royal Balſam“, 4j., 61 Kgr., 3. Tot. 26. Platz 34, 31, 54.Hreizehn Pferde liefen.

4. Preis der Stadt Baden. 6000 Mk. Diſtanz 2400
Meter. Frhrn. E. v. Falkenhauſen's „Hagopeau“, 4j., 56 Kgr.,
1., Geſt. Mariahalls „Calculant“, 4j., 58 Kgr., 2., Hrn. v. Gundel
fingen's „Spiritiſt“, 4j., 52 Kgr., 3., Hrn. A. v. Kaulla's „Hindoo“,
5j., 53 Kgr. 4. Tot.: 13. Platz 20, 23.5. Altes Schloß-Rennen. Preis 3000 Mk. Hürden-
Rennen. Handicap. Diſtanz 3200 Mir. Rittm. Frhrn. v. Fuchs
Nordhoff's „Fantaſt“, 4j., 66 Kgr., 1., Gr. Zech's „Donau-quelle“, 3j., 57 Kgr., 2., Lt. v. Treus „Clonawee“, 5j., 71 Kgr.,

Hrn. H. Suermondt's „Charlatan“, 3j., 61 Kgr., Tot.: 35.
Platz 33, 52, „Clonawee“ 54 und „Charlatan“ 16. Zu einemtodten Rennen herausgeritten. Zehn Pferde liefen.

6. Sarda Steeple Chaſe. Garantirte Preishöhe10 000 Mk. Handicap. Diſtanz 4000 Meter. Rittm. Kimmerle's
„Oreſte“, a., 67 Kgr., 1., Hrn. Weinberg's „Waldmeiſter“, 5 j.,
74 Kgr., 2., Hptm. R. Spiekermann's „Saragoſſa“, 5 j., 71 Kgr., 3.Tot.: 307. Piatz: 110, 64, 36. Elf Pferde liefen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 27. Auguſt. Der Schnelldampfer Lahn, Capt.

H. Hellmers, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
eſtern 9 Uhr Morgens wohlbehalten in S angekommen. Der

Poſtdampfer H. H. Meier, Capt. F. Mentz, vom Nord
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 2 Uhr Nachmittags
wohlbehalten in Newyork angekommen. Der Poſtdampfer Halle,
Capt. E. Raetz, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,

geſtern 1 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Baltimore ange-
ommen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 29. Auguſt Wolkig, meiſt heiter, ſtrichweiſe
Regen, warm, ſtürmiſche Winde.

Wafferſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Unftrut.

gan. Wuchs
Straußſurt 26. Auguſt 1,30. 27. Auguſt 2,80. 1,59alle IIIIIIIIIII 27. a 1,94, 28. 1,98. u 0,04rotha. 27 2,34. 28. 2.52. 7 0,18Alsleben h e 26. e 1,82. 27. z 1,96. un 0,04

Elbe.
Außig 26. Auguſt 0,71. 27. Auguſt 0,0. 0,c9Dresden e e e We 6,67. 7 et 0,34, u 0,33Wittenberg II i 1,87, e 1,88, 0,01Barby III e 7 7 1,90. s i 1,86. 0,64Magdeburg 1,63. 5 1,66. 0,03Wittenberge e 1,74. T 1,76. 0,02

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Eilenburger Kattun Manuufaktur

Dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht für das 24, Geſchäftsjahr
(1895/96) entnehmen wir Folgendes: Der Geſchäftsgang war ein
zufriedenſtellender. Die Erträgniſſe würden noch beſſer geweſen ſein,
wenn nicht im letzten Quartal durch die außergewöhnlich ſchlechte
Witterung der Abſatz ungünſtig beeinflußt worden wäre. Unſer
Fabrikations Gewinn für das Vorjahr beläuft ſich auf netto
110234,49 c. Die vorgenommenen Neuanlagen haben, wie ſchon im
letzten Geſchäftsbericht erwähnt, den daran geknüpften Erwartungen
auch in dieſem Jahre zu unſerer Zufriedenheit entſprochen.
Die Jnventariſirung der Waaren und Materialien-Beſtände iſt
nach den bisher geübten ſoliden Grundſätzen vorgenommen.
Der diesjährige Fabrikationsgewinn von 110234,49 c. hat es uns
geſtatlet, den Verluſtvortrag des Vorjahres von noch 99 458,19
zur Tilgung zu bringen. Von dem Reſtgewinn von 10 776,30
ſind nach Beſchluß des Aufſichts-Raths zu Abſchreibungen verwendet
10 771,61 Der geringe Reſtbetrag von 4,69 c. gelangt zum
Vortrag auf neue Rechnung. Das AmortiſationsKonto des vorigen
Jahres von 460 062,67 c. erhöht ſich durch die diesjährigen Ab-
ſchreibungen von 10 771,61 auf 470 834,28 Wir geben der
beſonderen Befriedigung darüber Ausdruck, daß es uns gelungen iſt,
im verfloſſenen Betriebsjahre die ſeit mehreren Jahren beſtehende
Unterbilanz nunmehr beſeitigt zu haben, und wird es uns zu ſtatten
kommen, daß wir unſeren Reſgzrvefonds, den Extra Reſervefonds und
das Delcredere-Konto im Geſſmmtbetrage von 132 535,45 C. uns
ungeſchmälert erhalten haben. Die diesjährige ordentliche General
Verſammlung findet am Donnerstag, den 10. September 1896,
Nachmittags 4 Uhr im Geſchäftslokale zu Eilenburg ſtatt.

Viehmärkte,
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhoſe zu Halle am 27. Auguſt.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend-, h. Schlachtgewicht.

Zum Verlaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver ung. b. g. b. z. b. kanft verkauft

4 Rinder, 2 c 7 S 4davon 3 Ochſen, 2 2

1 Bullen, e a e S S 32 Kalben, 2 7 S 2Hammel, Schaſe, a e Sdavon Lämmer, S 2 S 2 S155 Schweine, davon e a 2 S 2 S 135 20155 Landſchweine, S 52 S 50 2 48 135 20Ungariſche. a S 2
Geſchäſtsgang: mitrelmäßig.

mmntAuſtrjeb dieſer Woche: 37 Rinder (davon 6 Ochſen, G Kalben, 18 Kühe
7 Bullen), 2 Kälber, ſe, 220 Schweine (davon 8e0 Landſchweine, Ungary),

Zuſammen 269 Schlachtthiere.

Offizieller Bericht über den Schlachtvichmarkt
auf dem ſlädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 27. Auguſt 1896.

e rrſe ver e r ar er r
L v 2 42 225s 5755 25 2 2r tie7 S D D D Js h s 98 a s v D
J. Quaſität T. Qualität 11I. Quaſität

137 Rinder, davon 130 1730 Ochſen i 6 62 S 57 211 9711 AKalben. c 63 60 57 146 Kühe e 62 a 55 47 45 180 Bullen e 9 e 56 S 63 435 7661 Kälber? 46 43 40 5691 2431 Schafolehs. 32 e 30 e S 2419 1210914 Schweine,“ davon v 1053] 411094 Landſchweine, 63 e 50 S 47 1053 41Bakonier 9 u un2223 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 48 Mk.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.
Geſchäftsgang: 2, und mittelmäßig.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche 489 Rinder (davon 173 Ochſen, 35 Kalben, 155 Kühe,

126 Bullen), 752 Kälber, 1087 Schafe, 2087 Schweine (davon 2087 Landſchweine,
Bakonler). Jn Summa: 4415 Schlachtthlere.

Chemnitz, 27. Auguſt. (Schlacht- und Viehhof). Auf
etrieben waren heute: 32 Rinder, 489 Landſchweine, 416 Kälber:
1 Hammel. Als höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt,

Rinder 1. Qualität öſterreichiſche bis 65 2. Qual.
50--56 3. Qualität A. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Landſchweine 46-51 c. für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd.
Tara für je 1 Schwein, Kälber 51--56 für 100 Pfd. Schlacht
gewicht, Hammel 28--33 c. für 100 Pfd. Lebendgewicht.

Nordhauſen, 27. Auguſt. Auf dem heutigen Schweine-
markte wurde bei ſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 8,90
bis 12,00 bezahlt, und zwar geringe mit 8,00--8,50
mittlere mit 9,00-10,00 und beſte mit 11,00--12,00 A.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 27. Aug. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kllogr-
loco beachtet, Termine ſchwankend, gekündigt Tonnen, Kündigungspr.
150,5 Mk. loco 138--155 Mt. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 348, Mk. dez., geber
havelländ. Mk. ab Bahn Nk. frei Haus bez., per dieſen MonatMk. dez. Durchſchnittspreis 140,25 Mk. bez., per Aug. 13896
Mt. dez., per Sept. 147,50--146,50--147,25 Mk. bez., ver Oktober 147--146,25--145,75
dez, pr. November 146,25--146--146,25 Mk. bez.

Roggen per 3000 Kilogramm loco in guter Frage. Termine höher. Sekünd.
To. Kündigungspreis Nk., loco 108--117 Mt. nach Qualität bez., Lieſerungs

qualität 115 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 116,5 Mk. ab Bahn bez. wenig
kammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis 106,5 Mk. bez., per Aug. 1896 Mk. bez.
Sept. 117,25-—-116,75 116 Mt. bez., per Okt. 118--116,75 317,6 Mk. bez., per Nov
118,75-—-116 b3, Dezbr. 120--119 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, Futtergerſe, große und kleine 106 125 Mk. nach
Qualität bez., Braugerſte 126--180 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſeſt, Termine gut behauptet, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Nk. dez., Loco 122--146 Mk. nach Qualität bez.

Lieferungsqual. 126 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 126—141 Mk. dez., feiner 142
dis 146 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel dis
guter 126 142 Mt. dez., ſeiner 143— 146 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel dis guter 136--142 Mt. bez., feiner 143-146 Mt. dez., rufſ. Mk. bez., neuer
er 120--128 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
26 Mk., bez. per Aug. Mk. bez. Sept. 119,75-—1 19,50 Mk. bez., per Okt.

pr. Novbr. 119,75-- 118,75 bz., pr. Dezbr. Mk. bz.
Mais, per 1000 Kilogr. loco fette Termine behauptet, getündigt 350 CLonnen.

Kündigungspreis 24,36 Mk., Loco 88--96 Mk. nach Qualität, runden Ten
bez., amerik. 89--93 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis per Aug. N. bez,, per Septbr. 84,25,
pr. Oktbr. 84,25 bz

Magdeburg, 27. Aug. Gebrüder Friedeberg.) Alter Landweizen 142--160
Mk., neuer Mk., Weißweizen 142—-148 Mk., glatter engliſcher Weizen 134--147 Mk.
Nauhweizen 134—-142 Mk., Roggen alter 120--124 Mk., neuer Nk., Cbevalier
gerſte 190--175 Mk., Landgerſte 125--140 Mk., Hafer 112--137 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 27. Aug. Weizen feſt, loco Mk., per Septbr. Oktbr. 146,66,
Mk., per Okt. Novbr. Mk. Roggen unverändert, loco Mk.,

per Sept. Okt. 115,00 Mk., pr. Pktbr.-Nvbr. 116,25, ommerſcher Haſer loco 115 dis
121 Mk.

Köln, 27. Aug. Weizen alter hieſiger loco 14,50, neuer hlefiger 13,75, fremder
loco 16,25, per Roggen hieſiger loco 11,75, fremder loco 13,26, neuerloco 11,25. Hafer alter hieſiger loco 13,25, neuer hieſiger 11,25, fremder 12,75.

Mannheim, 27. Aug. Weizen per Jull per Nov. 15,10 Mk.
Roggen per Juli Nk., per Nov. 12,70 Mk. Hafer per Juli

pr. Nov. 12,70 Mk. Nals per Juli per Nov. 8,60.
Hamburg, 27. Aug. Weizen loco ruhiger, dolſtein. loco neuer 146—150 Mk.

Roggen loco ſeſt, mecklenburg. loco neuer 120--124 Mk., ruſſiſcher loco ruhig.
loco neuer 82—84. Hafer ruhiger. Gerſte ruhiger.

Wien, 27. Aug. Weizen per Herbſt 7,605 Gd., 7,07 Br., per MaiJuli, pr.
Gd., Hr., per Frühjahr 7,42 Sd., 7,47 Br. Roggen per Herbſt 6,23 Gd., 6,24 Br.
MaiJuni 4,18 Gd., 4,19 Br., per Frühjahr 6,43 Gd., 6,465 Br. Nais per
Juni Juli Gd., Br., per JuliAuguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptbr. Gd.per Br. per Sptbr.-Oktbr. 3,98 Gd., 3,00 Br., Hafer per Herbſt 5,66 Gd., 5,68 Br.

Frühjahr 6.95 Gd., 6,97 Br.
Peſt, 27. Aug. Weizen loco flau, per Herbſt 6,73 Gd., 6,75 Br., per Frühjahr

7,08 Gd., 7,10 Br. Roggen per Herbſt 5,77 Gd., 5,79 Br., per Frühjahr 6,08 Gd.
6,09 Br. Hafer per Herdſt 5,29 Gd., 5,30 Br., per Frühjahr 5,58 Gd., 5,60 Br.
Mais per Aug. 1897 3,67 Gd., 3,70 Br., per Septbr. 3,81 Gd., 3,83 Br.

Paris, 27. Aug. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Aug. 18,95, per
Sept, 18,50, per Sept. Dez. 18,60 18,70. Roggen ruhig per
Aug. 10,35, per Nov.-Feb. 10,85.

Paris, 27. Aug. ESchlußbericht.) Weizen matt, per Aug.
18,50, per Sept. -Dez. 18,60, per Nov. Febr. 18,65. Roggen ruhig,
11,35, per Nov. Feb. 11,26,

Amfterdam, 27. Aug.
März 148, Roggen loco auf Termine höher, per
do. per März 96.

Antwerpen, 27. Aug.
feſt. Gerſte behauptet.

London, 27. Aug. An der Küſte 0 Weizeladungen angeboten.
New-York, 27. Aug. (Telegramm.) Rother Winterweizen 67 Weizen ver

Juli 63 per Aug. 621,, per Sept. 64 per Oktbr. 662 Mais taum ſterig.per Juli 26?,, per Septbr. 261,, per Oktbr. 27 Mehl 2,40, Getreidefracht 3i
a 2 Chicago, 27. Aug. (Telegr.) Weizen per Aug. 560 per Dezbr. 557 per

ug. 205

m

per Nov. Febr.

19,15, per Sptbr.
per Aug.

Weizen auf Termine flau, per November 147,
Juli per Oktbr. 92,

HaſerWeizen weichend. Roggen behauptet.

Zucker.
Hambur g, 27. Auguſt. (Schlußdericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 880

Rendement neue Üſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 9,40, ver Sept. 9,40,
per Okt. 9,621 ver Dez. 8,771 per März 10,071 per Mai 10,29. Matt.

London, 27. Auguſt. 96 Prozent Japqzucker 11, ruhig Rüben Rohzucker loco,
92 ruhig.

Kaffee.
Hamburg 27. Auguſt. (Vormittagsbericht.) Good average Santos per Sept. 24,00,

per Dez. 51,00, per März 51,20, per Mai 51,00. Behauptet.
Havre, 27. Auguſt. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimonn, Ziegler u. Co.

Kaffee god average Santos per Aug. 65,26, per September 64,75, per Dez. 62,25.
Ruhig.

Havre, 27. Auguſt Telegramm von Peimann, Ziegier u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 260 Voints Hauſſe. Rio 15 000 Sack, Santos 34 000 Sack.

Amſterdam, 27. Auguſt. Japa Kaffee good ordinary 50,00.

Petroleum.
Bremen, 22. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco E,45 Br.

Tendenz: Feſt.
Hamburg, 27. Auguſt. Petroleum behauptet.
Stettin, 77. Auguſt. Petroleum loco 10,76.
Antwerpen, 27. Auguſt.

Auguſt 172 Br, Septbr. 17 Br.

Standart white loco 6,45.

(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 17
Tendenz: feſt.

Spiritus.
BVerlin, 27. Aug. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L., Kündigungspreis M.
loco ohne Faß 35,3 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. Liter. Kündigungs
preis Mk., per Auguſt 38,9-—38,7 38,8 Mk. bez., ver Sept. 38.9 38,7 38, Mk. bez.
ver Oktober 39,1--38,8 Mk. bez., per November 239,2 39, Mk. bez.
per Dez. 39,4 309, 1 39,2 Mk.

e Hamburg 27. Aug. Spiritus feſt
Septbr.Oktbr. 177, Br. per OktoberNov. 17 Br. per Novbr. Dezbr. 17 Br.

Stettin, 27. Aug. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum-
ſteuer 33,86.

Breslan, 27. Aug. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.,
Verbrauchsabgabe ver Aug. 54,00, do. do. 70 Mark Verbranuchsabgabe per Aug. 34,90.

Varis, 27. Ang. Spiritus ruhig, ver Auguſt 30,06, per Sept. 30,25.
per September- Dezember 30,75, per Jan. Avril 31,75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Verliu, 27. Aug. Rüböl per 100 Kg. mit Fat. Termine bdehaupet. Ge

kündlgt Cir. Kündigungspreis Mt. Loco mit Faß ohne Faß per Aug.50 Mk., per Oktober 49,8-—50 Mk., per November 49,4 Mk., per Dezember 49,4.

Hamburg, 27. Aug. Rüböl (unverzolt) ſtill, loco 49,50.
Köln, 27. Aug. Rüböl loco 53,50, per Oktober 52,60. ver Mai 52,60.
Stettin, 27. Aug. Rüböl unverändert, per Auguſt 49,06, er Septbr.

Oktober 49,00.
Kübösl ruhig, per Auguſt 6450, per Sept. Dez. 54,60.Varis, 27. Aug.

per Jan. -Apr. 35,
Hülſenfrüchte.

*Verlin, 27. Aug. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 135--160 Mt. vach Qualität

per Auguſt-Sept. 17 Br., per



h

h Gefechte e. Fs Auch 31l in ger Sevtanter N. M. ger Otiober I40 Mit ger Aoyembergramm Erdſen, gelbe zum 20 46 Mk., Speiſebohnen, weiße 25—-50 Rk., Linſen Berlin, 27. Auguſt. Karpi 240 M Aale 120 2,60 Mt. Zander 100 3222 h V Januar 3,25 per Febr. 3,25 M.San iggrämm. en 1390-2400 Mt,, Kocherbſen 15,00-—1700 bis 2,50 Mt. Hechte 1,20--2,00 Mk., via t Schleie 20 240 Mk., S fur J z Nk., per Maf 3,27 Mk., per Junt 3,27 Mr.
or ufen, Kochlir 00--24, Blete 0,60 20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2 )0 16,00 per Schock. Juli 850. Kilogramm. RuhigMark, Speiſebohnen h d M ver 100 Rilogramm, W Pfo r 4 D. Auguſt. Bannwolle. Stetig. Upiand middling les 43, Pfg

Kart Stärke kleine Pfg., Klelße, g Pfg. kleine g., Koihzungen 25 Pfo., Zander Woll T Foun.Verlin, 27 e ver 100 gilo 80 Kig. Soler grohe 42 Vſg- mittel 28 9fs. Lieine 14 Fig. Schelſiſge, große 19 Wſg- e e e San e Umfey o000 Baten, bavenſarren gartoffeitarte 1500 Mt. Korloffeimeht 18.00 t 7 4 Vig- rotlſeiſgiger 145 ſ. Silderiage 955 wert i nnd Licſerungenz
re dhanſen, Aug. Kartoffern, neue, 330—8,00 M. per 100 Kilogramm. Sacheforellen 186 Vig. Flußsechte 65 Pfg. Seedechte la Zammer, lebende 240 Wia. er Aug. Sept, wen er u Käufervreis

F2rdbauſen. us m. re prompt 14 Mt., Tabliau. große !4 Vfg. kleine 10 Pfg Lengſiſch 12 Pfa., Knurrhähne 6 Pfg. Rochen i r r uHamburg, 27. Aug. Kartoffeiſtärke, pa. Waare pr 8 Sept. Dkt. 416—4 Verkäuferpreis, Febr. März 4 Käuferpreis6 Pfg. Blauſiſch 12 Pfg. T uernennen e Mehl n anleren, ele darfeegeeem 8 e w. r eehe Superior Rest in Na ver 100 Aſtogramm. 6 Prlin t u Roagenmedi m 0 und e ver m Den Jan. e Werth NatJum e Wertd. gw
leiſch. Butter. Eier. Käſe. m M r e Seyt. ba der per Dktober ehe ben per Aoveinber 66, per n etalle.ich I e c 3 ltbſeſo b ée r. Er n Per w. e v ne n Chninupter 47 Lfirl,, per 3 RonatL wein 19, 00 56 9 a 7e neiſieg 1,00--1,50 Mk., Butter 2,00-2,80 Mk. per I Kilogramm, Eier 2,20 bis W Mr. 00 35,75-19/25 ber Nr. 01 656 8ez. Feine Narken über 472 Lſtrl., Blei, ſpan. II Lſtrl., engl. h Lſiri., ginn 69 8ſri., Zink 173, Lſirl.

„90 per Schock.
Nordhaufen, 27. Auguſt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne

Knochen 1,60 Mt., Schweinefleiſch 10-1,20 Mk., geräucherter Speck 140--1,60 Mk.,
Hammelſleiſch 1,10--1 20 Mtk., Kalbfleiſch 1,10-1,20 Mk. Landbutter 2,00 Mk., Speiſe
butter 2,10—2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,20—2,40 Mk., Eier 1,00--1,07 Mt. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,00-—3,20 Mk., Käſe 4,06--450 Mk. per Schock.

Hamburg, 27. Auguſt. Schmalz. Steam 19,50 Mk., Fairbank 20,/0 Mk., Armour
Spezial 21,75 Mk., Chamberlain, Roe Co. 21,06 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 27,00—30,00 Mk., Schlachterſchmalz 40 Mt. per Netto Centner inkl. Zoll.

Roggenmehl Nr. 0/1 17,00 -416,00 bez., do. feine Marken Nr. 01 17,20 16,00 bez.
Nr. 0 1.25 Mk. höher als Nr. 01 per 100 Kilogramm brutto incl. Sack.

Roggenkleie 8,15--8,65 bez., Wetzenkleie 7,50--7,80 bez, loko per 100 Kilogramm
netto Be Sack.

Paris, 27. Auguſt. (Schlußbericht.) Meh l feſt, ver Auguſt 40,60, per September
40,66, per September Dezember 40,50, per November Februar 409,25.

e roh. Heu.
Berlin, 27. Auguſt Aintlich.) Richtſtroh 3,66——4,16 Mk., Heu 3,90-—6,30 Mt. für

Queckſilber J. 6 Lſtrl. 10 d., II. 6 Lſirl. 9
46 n Ptyegow, 27. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Nixed numbers warrant

s

Rio de neiro, 26. Auguſt. Wechſel auf London 8 W
Buenos-Anyros, 28. 222 Goldagio 172,00.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und re

t D alth ü lleton und Theater, desgl. i. V. für LokalesSauire- Schmalz in Terees 21.55 Mair in Firtins 112 Pfd. 2260 Rart, in Eiern 100 Zu fen, 27. Auguſt. Richtſtroh 350--400 Mt. Heu 450—6,00 M für c e r alen ehe ſt
a 56 Pfo. 23,00 M.. in Eimern à 28 ſo. 2 Mt. un vorzolt. 3 Pf. 100 Kil m. e ß 8 8 lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags Alle die
21 h x y r Na PifsCudahy we Baumwolle und Wolle. Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich AnAntwerven, 27. Auguſt. Schmalz per Juli 46. Leipzig, 27. Auguſt. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B Pere die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren
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Vormittags von 9 bie 12 Uhr und Nachmittags von i bis 5 Uhr
im Auktionszimmer des Leihhauſes, An der Marienkirche Nr. 4

abgehalten werden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bettwäſche,
Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 13. Auguſt 1896.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

heitshalber verkäuflich.

halber Stunde erreichbar.

Rentabelſtes Geſchäft einer kleinen Stadt,
in ſehr gutem baulichen Zuſtand, ſchönen
Gärten, Kolonnaden, Asphalt Kegelbahn
und überreichlichem Inventar iſt krank-

Anzahlung
15--20000 Leipzig per wegt

Nachweis unter Chiffre A. Z. 100 an
Haasensein Vogler, Leipzig.

9673
Krokodi

Ausſchreibung.
Die Lieferung und Aufſtellung von eiſernen Fleiſchzelleuwänden einſchl.

Rollſchiebthüren, Hakengerüſten u. ſ. w. für die Erweiterung des Kühlhauſesauf dem Schlacht und Viehbofe zu Halle a. S. ſollen im Wege der Wettbewerbung

vergeben werden.
Angebote ſind bis

Mittwoch den 2. September er., Vorm. 10 Uhr
zuf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden Pnnen

Halle a. S., den 25. Auguſt 1896.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.
12

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am I. Juni 1896;: 700 Millionen MarK.
Dividende im Jahre 1896: 29 bis 1149 der Jahres-Normal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in alle (Saale): 18324
Dr. Wilhelm Rasch. Steinweg 25.

kreisſäge,
u. ſ. w. verkauft

Spfd. Locomobile, 16pfd. Dampfm.,
3pfd. Keſſelmaſchine, Göpeldreſchm.,
2pfd. Gasmotore, 2pfd. Petrolenm
motor, 1 Röhrenvorwärmer, 1 kleine
Bandfäge, 1 Pendelfäge, 1 Beſäum-

Riemenſcheiben, Bage
f

H. Visentraut, Meckelſtr. 24.

abzugeben.

Habe zwei deckfähige, reinblütige

Simmenthaler Bullen
[9614

Ferd. Fleischer, Hinsdorf
b. Quellendorf, Station Raguhn.

Eine neumilchende [9665

D Kuh Wverkauft Naundorf bei Reideburg Nr. 1.

Ein jähriger
Windhund

reinſter Raſſe wird billigſt abgegeben.
Zu erfragen in der Exped. d. Zig. n

[(9649

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

3

8

Gtto FJſiüel. 40 tete hBuchdruckerei und Verlag der
„Halleschen Zeitung“
(Alleiniger Inhaber: Otto Thiel e) Z-

Halle (Saale), Leipzigerstr. 87 zempfiehlt sieh zur Anfertigung von 2
S

SMassenauflagen
S

(Rotationsdruck)

für Prospekte, Preislisten, Broschüren u. S. W.
bei

P äusserst billigen Preisen.Proeisanfragen werden umngebend erledigt.
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daß dies nicht allzulange mehr dauern würde, mochten Beide
vorausſetzen. Das feindſelige Verhältniß zu der jungen Marietta
hatte ſich allmählich zu einem ganz erträglichen, ja freundlichen,

eſtaltet, dagegen die Freundſchaft zur Landräthin ſichtbarliche
lbkühlung, faſt ein Ende erlitten, ſeitdem dieſe Verrätherin an

Annettens Vertrauen geworden. Das konnte die alte, eigene und
empfindliche Dame derſelben weder vergeſſen noch verzeihen, und
Hermine ſchien dies wenig zu kümmern; ſie hatte ihr Benehmen
nicht einmal zu motiviren oder zu entſchuldigen geſucht, war ab
gereiſt, ohne Gruß und Lebewohl, und das Einzige, was man
von ihr auf Grünweide in dieſen Monaten erfahren, war die
eingeſandte lithographirte Verlobungs Anzeige. Dieſer folgte
bald darauf die von Herrn Weilland mündlich mitgetheilte
Heirathsanzeige mit der Ergänzung, daß ihm die Freude geworden
Wie für immer das geliebte Enkeltöchterchen bei ſich behalten zu
ürfen.

Die unnatürliche Mutter hatte ſich in das glanzvolle Treiben
des high-life geſtürzt, ob ſie dort Frieden für das unruhige Herz,
S für das verſchmähte Mutterglück gefunden? Schwerlich.
Sie lebte dahin, dem Rauſch der Gegenwart ſich hingebend, wie
Jene leben, die, aller Jnnerlichkeit entbehrend, von der hohen
Bedeutung entbehrend, von der hohen Bedeutung des Lebens nur
ſeichte, unklare Begriffe haben. Jhr Name wurde auf Grün-
weide nur ſelten, zuletzt gar nicht mehr genannt, denn auch für
Marietta hatte er ſchmerzlichen Klang. Sophie erachtete es als
eine Nothwendigkeit, die Beziehungen aufzuklären, in welchem
dieſe Frau einſt zu ihrem Neffen geſtanden, dadurch fand das für
Marietta bisher unverſtändlich gebliebene Jntriguenſpiel ſeine
Löſung.Von der Zukunft, der verheißungsvollen, wurde zwiſchen

Beiden nicht geſprochen. Sophiens rüben Herz vermied
jede, auch die geringſte Andeutung, daß ſie Mitwiſſerin eines
Herzensgeheimniſſes geworden. Und Marietta trug das ihre mit
mädchenhafter Scheu und Zurückhaltung in ſich.

Die letzten ſchattenhaften Zweifel an die Erfüllung höchſter
Wünſche ſchwanden, als ſie jenes Abends, nach Leſung der er
ſchütternden Briefe aus Cypern, dieſ
Vormundes legte.

e in den Schreibtiſch ihres
Dort, ſorgfältig geborgen unter dem Kreuzband
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r
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n re 202. Halle a. S., Freitag, den 28. Auguſt 1896.t a ea ihrer Briefe aus Kindheitstagen, lag ein getrocknetes Jele(Nachdruck verboten. jje-lieber und daneben jene blaue, viel beſungene Blume, welc

n die Poeſie als das Sinnbild der Treue und Liebe JAuf Grünweide. Es lag ſeitdem in Mäarietta's Weſen, ihrem Gang und
Thun eine ſtillglückliche, ernſte Ruhe, etwas frauenhaft Sinniges,

41) Roman v. H. PalméPayſen. nicht mehr das leichtlebige, tändelnde, ſcherzende Kinderthum; es
r Gleich nach dem Tobe, nach erfolgter Beſtattung des lag ausgegoſſen über ihr der ſüße Ernſt der vom Kinde zur
n theueren Bruders veranlaßten aus Italien v geſchäft Jungfrau Erwachten, ein Hauch ſtiller Würde, r

liche Briefe den Gutsherrn, ungeſäumt eine Reiſe dahin anzu tkeit, erhöht durch alle die äußeren Vorzüge, die ihr Natur ſo
treten. Es ſtand zwar nicht zu erwarten, daß deſſen perſönliche verſchwenderiſch verliehen. S

s Anweſenheit auf den von ihm mit Bezug auf ſeines Mündels Kräftiger und ſchöner war nach der langen Krankheit der
Vermögen angeſtrengten, ſich keinem Ende nähernden Prozeſſe Körper erſtanden, auch entwickelter, und wie ſie jetzt in dem

n nutzbringenden Einfluß üben könne, aber Hartmann wünſchte hellen Weihnachtszimmer umherwandelt im e Sammet
genaue und klare Einſicht über die Verhandlungen zu erlangen. kleid, von dem ſich die Weiße des Halſes und Antlitzes ſo wunder

v Seine Anſtrengungen, aus dem Ruin der Banken in Anbe bar abhebt, gleicht ſie mit ihren ſanften, ſorglichen Händen dert tracht der beſonderen Verhältniſſe, der ſonderbaren, gerichtlich jugendlich ſchönſten Frau, welche mit Gaben der Liebe den Raum
r vielleicht anzufechtenden Teſtamentsbeſtimmungen, für ſein Mündel, ſchmückt, in dem ein geliebter Gatte erwartet wird.

wenn auch nur Geringes zu retten, blieb indeſſen erfolglos. Das Zimmer trägt dieſelbe Phyſignomie des vorigen
e Doch brachte Reimer das Bewußtſein mit heim, nach allen Jahres. In der Mitte desſelben ſteht die herrlichſte und
t Richtungen hin ſeine Pflicht und zur Rettung des Geldes alle ſchlankſte Tanne des Forſtes, ſeitwärts, zum Abendimbiß ein
e erdenklichen Verſuche gemacht zu haben. Darüber war der ladend, der wohlbeſetzte Theetiſch, wo über bläulicher Flamme
n Herbſt vergangen und Schneedecken breiteten ſich bereits über die Theemaſchine heimiſch ihr Liedchen ſummt. Daran thätig
s Felder und Wieſen, als er endlich dem ſehnſüchtigen Drange die beiden alten Damen, die eine mit der Bereitung des Thee's

ſeiner Gefühle Gehör ſchenken und dieHeimreiſe antreten konnte. beſchäftigt, hell und froh blickend, während die Schweſter, das
it Jm Hauſe, wußte er, traf er Alles noch wie x an. unvermeidliche Strickzeug in den Händen haltend, hinter dem
e Annette hatte keineswegs ihren Entſchluß ausgeführt und war Lichtſchirm hervor auf den geſchmückten Tannenbaum ſchaut, an
t in's Kloſter gezogen. Ohne Sophie ſollte dies nicht geſchehen dem Marietta ein helles Licht nach dem anderen auf-

leuchten läßt.
Jetzt ſchlägt der ſegnn an, die Peitſche knallt, Schlitten

geläute ertönt, ein vielſtimmiges Rufen und Reden. Der Haus
herr iſt da. Sämmtliche Leute haben ſich auf dem Hofe ver
ſammelt.

Reimer, in Pelz gehüllt, ſpringt aus dem Schlitten, er iſterfreut über den feſtlichen Empfang, über die ſichtbarlich ſich

verrathende Freude ſeiner Untergebenen. Für Alle hat er ein
Wort der Begrüßung, Einzelnen gibt er die Hand und verſpricht
vorzuſehen hernach in den großen, heut weihnachtlich geſchmückten
Domeſtikenräumen, wo nach er e Sitte den Leuten
Feſtgeſchenke und beſonders ſorgfältig gewähltes Feſteſſen ge
reicht werden.

Dann betritt er ſein Haus, den bekränzten Hausflur, wo
ſich das weibliche Dienſtperſonal verſammelt, auf dem auch die
Seinigen ihm entgegen treten. Er muß ſich tief bücken, der
große, ſtarke Mann, um die kleine, rundliche Geſtalt ſeiner
Tante zu umfangen, Annette erhält einen kräftigen Händedruck
und dann ſein Auge ſchweift ſuchend umher dann trifft
es die reizende Mädchengeſtalt, die zaghaft im Hintergrund ſtehen
geblieben iſt. Jn wenigen Schritten ſteht er vor ihr.

„Marietta!“
Jhre Hände liegen ineinander, zum erſten Male wieder

ſeit jenem Abend, wo ſie ſich in unausgeſprochener Liebe
gefunden.

Als ſich die kleine Familie um den Theetiſch verſammelt
und der erſte Strom der Unterhaltung dahingerauſcht, an
fangs ernſterer Art, denn nach dem Tode Gottfrieds war es
ja das erſte allſeitige Zuſammentreffen, dann allmählich
hineingleitend in die heiter geſtaltete Gegenwart, ſagte Reimer,
um ſich blickend auf die ausgebreiteten Gaben unter dem Tannen-
r die es verriethen, daß man in freigiebigſter Weiſe ſeiner
gedacht

„Wenig vermag ich Euch wieder zu geben für die viel
ſeitigen Ueberraſchungen, wodurch Jhr mich hier erfreut. Jch
will meine Koffer öffnen laſſen und dann ſeid nachſichtig mit
den vielleicht ganz unklugen Einkäufen eines unpraktiſchen Jung-



ß ellen. Dir, Tante Annette, brachte ich ein Toilettenſtück mit,
eſſen Zweck mir eigentlich nicht ganz klar geworden iſt,der Verkäufer in Jloreng dasſelbe als etwas beſonders tz

liches und annhise pries. Ein indiſches Gewebe von Sag
weißen Wollenſtoff, ohne Anfang und Ende, wie mir ſcheint,
einem Tiſchtuch gleichend, ſtörte in der Mitte nicht ſo ein
grdorer Beutel mit Franzen und Troddeln die glatte

äche.“
T Aber, mein beſter Reimer, eine Geſellſchaftsbeduine, was
ſoll ich im Kloſter damit machen

„Nun, etwa bei kalter Witterung dieſelbe im Zimmer um-
legen

Zimmer Jch bitte Dich! Ein ſo koſtbares theueres
Geſellſchaftsſtück! Welch' eine Verſchwendung!“

er Gutsherr zuckte die Achſeln.
Vielleicht auch eine Verſchwendung, Tante Sophie, daß ich

Dir von einem italieniſchen Künſtler mein Portrait malen ließ,
aber ich dachte

„Du dachteſt,“ vervollſtändigte die alte Dame dankbar, „daß
es mir Erſatz geben könne, wenn ich nicht mehr hier, nicht
e Jahre hindurch täglich Dein liebes Angeſicht ſehen

a

Sie drückte ſezrtg erregt ſeine Hand und fuhr fort „Und
was haſt Du dem Kind, was rietta mitgebracht

Die Frage übergoß ſein Antlitz jäh mit dunkler Gluth.
„Etwas winzig Kleines,“ antwortete er, „ich weiß nicht, ob

Marietta es annehmen wird laßt mich jedoch vorerſt ſehen,
womit Jhr mich erfreut.“

Er erhob ſich in ſichtlicher Befangenheit und beugte ſich über
die zierlich geordneten Gaben, ohne eigentlich zu wiſſen, worauf
ſein zerſtreuter Blick haftete.

„Tante“, ſag er, „Du beabſichtigſt alſo ganz unabänder
li in wenigen ochen mit Tante Annette Grünweide zu ver

en
„Ja, mein lieber Reimer, ſo ſchrieb ich Dir bereits.“
„Es wird dann hier ſehr einſam werden.“
„Allerdings recht einſam.“
„Marietta

an V tärkich- Marietta würde Grünweide ebenfalls verlaſſen
müſſen.“

„Hat ſie davon geſprochen, das Verlangen ausgedrückt
klang es faſt heftig.

Wörtchen davon, Du Mißtrauender, Unverbeſſer

Es entſtand eine kleine Pauſe.
Reimer kreuzte die Arme und blieb ſo vor der alten Dame

ſtehen

(Schluß folgt.)

V

Der Bergbruch in Kienholz
bei Hrienz.

Aus Bern, 25. Auguſt, wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben:
Wer mit den Dampſfſchiffe von Bönigen nach Vrienz fährt, ge
wahrt in dem bei Brienz an den See ſtoßenden Gelände eine
lange, breite Schuttmaſſe, die ſich hoch vom Berge längs des
Lammbaches bis zu den blauen Waſſern des Sees ergoß. Von
der Ferne möchte man meinen, es wären hier große Erdarbeiten
vorgenommen worden, wie man ſie bei Eiſenbahnbauten ſieht.
Das ſind die Verheerungen, die der Bergbruch in dem Dorfe
Kienholz angerichtet. Kienholz hängt ſcheinbar mit dem Dorfe

rienz zuſammen, zu deſſen Gemeinde es auch gehört. Zwiſchen
dem See nnd Kienholz zieht ſich die Brünigbahn hin. Wer je
mit der Bahn von Brienz nach Meiringen fuhr, der hat auch
die Häuſer von Kienholz in den lichten Matten, von zahlreichen
Nußbäumen beſchattet, erblickt. Wo nahm die Kataſtrophe
ihren Ausgang? Von den Bergen auf der Seite des Roth
horns kommt der Lammbach. Vor 200 Jahren konnten nach
alten Urkunden die Hirten noch mit Hilfe eines Stabes über den

Bach ſetzen. J iſt ſein Bett 300 m breit und 150-200 m
tief. Oben im Berge hat der Bach ein Jene von 1: 2. Zu
beiden Seiten des Baches brachen die hohen aus Moräne ge-
bildeten Wände und ſtürzten ins tiefe Bett, Tannen und Steine
mit ſich reißend. Der Bach ſtaute ſich und bildete einen See.
Bei gutem Wetter blieb die Maſſe liegen, wo ſie war. Mit
dem eintretenden Regen jedoch wurde ſie vom durchſetzten Waſſer
u einer flüſſigen, breiigen Maſſe verwandelt, die, einem Lava-on gleich, zu Thal fuhr, in den Bergen oben blitzſchnell, unten

im Dorfgelände langſam, ſodaß die Bewohner ſich rechtzeitig aus
den Häuſern flüchten konnten. Bereits am 31. Mai d. J. hatte
ein Bruch ſtattgefunden. Die erſte Depeſche aus Brienz vom
1. Juni meldete: „Jnfolge eines Bergbruches kam geſtern im
Graben des Lammbaches ein gewaltiger Schlammſtrom langſam

egen das Dorf Kienholz, mehrere Häuſer wurden eingeſchlammt.Vas ganze Dorf iſt gefährdet, da noch ungeheure Maſſen
Schlamm zum Nachrücken bereit ſtehen. Die Straße und Bahn
linie iſt unterbrochen. Ein Theil des Dorfes iſt von den Be
wohnern geräumt worden. Ueber 100 Hektar Ackerland ſind
verwüſtet. Das Ende der Kataſtrophe iſt nicht abzuſehen, da
noch große Maſſen des Abſturzes harren.“ In gaben ſprach
ſich damals in einem Berichte der „N. Z. J.“ dahin aus:
„Sollte ein tüchtiger Regen kommen, ſo muß die gefürchtete Ka
taſtrophe eintreten und das geſammte Dörfchen vernichten, denn
an ein Aufhalten des Schlamm und Schuttſtromes iſt abſolut
nicht zu denken, obgleich die Regierung in Sitzung vom
3. Juni den nöthigen Kredit zu Schutzvorkehrungen bewilligt
hat.“ Die Fachmänner theilten dieſe Anſchauung, und als man
daran ging, Gaben für die Beſchädigten zu ſammeln, dachte
man vor Allem, es ſei nöthig, den Bewohnern von Kien
holz Land für eine an einer ſicheren Stätte
u erwerben. Die Bergleute ſind freilich unglaublich vertrauensJlig ſo lange ſie die Gefahren nicht unmittelbar vor Augen

ſehen, und es erſcheint fraglich, ob die Kienholzer ſich hätten be
wegen laſſen, ihre Heimſtätten auf immerdar zu verlaſſen. Die

ſelbſt ſtehen ja auf einer Abbruchmaſſe. Vor 500 Jahren,
als Bern im Jahre 1353 den Bund mit den Waldſtätten ſchloß,
wurde das Dorf ſammt Schloß verſchüttet. Ein weiterer Berg-
bruch kam über Kienholz im Jahre 1823. Damals fanden
10 e die ſich auf einem Schiffchen retten wollten, den
Tod. Jetzt ſind alle Häuſer von den Bewohnern verlaſſen, noch
am Sonntag waren die Leute damit beſchäftigt, ihre Habſelig
keiten zu retten. Auf Weg und Steg fuhren mit Möbeln be
ladene Wagen und Karren. Auf den Wieſen wurde das Gras
gemäht und in den Feldern ſah man zahlreiche Familien Kar
toffeln ausgraben, die heuer nicht groß wurden. Jn der Be
fürchtung, der Schlammſtrom er hat eine Maximalbreite von
300 m könnte jeden Augenblick noch größere Dimenſionen
annehmen, wird gerettet, was noch zu retten iſt. Zu den
Häuſern konnte man nicht gehen, man wäre bis zum Kopf in
den Steinbrei verſunken. Fachleute halten dafür, etwa ein
Dutzend Häuſer werden für alle Zeiten unbewohnbar ſein.
Regierungsrath v. Wattenwyl, der ſchon Sonnabends zur Stelle
war und das Abbruchgebiet in der Höhe beſichtigte, verſicherte
mir, es werden bei Regen güſſen weitere Maſſen
nachrücken. Zum Gaſthauſe des „Wilhelm Tell“ gehört eine
Deépendence mit einem Tanzſaal. er Schlammſtrom hat das
Gebäude bis zum See hinunterbewegt. Dort, auf dem ver
ſchütteten Bahndamm, ſteht es, ein beredter herrme der großen
Gewalt des Stromes. Während der Fahrt hat das Gebäude
ſich mehrmals gedreht. Bäume, an die es bei der Falnt ſies.
wurden wie Streichhölzer geknickt. Der Beſitzer des „Wilhelm
Tell“, Namens Kuſter, iſt am ſchwerſten betroffen. Er hat das
Gaſthaus, das jetzt ſchief ſteht, vor kurzer Zeit gekauft, letzthin
hat der hartgeprüfte Mann auch noch ſeine Frau verloren.
Heute iſt er ein armer Mann, da es keine Häuſerverſicherungen
gegen Zerſtörungen durch ſolche Naturgewalt giebt. Auf dem
neu verſchütteten fruchtbaren Land befanden ſich Kartoffeln,
Bohnen, Gemüſe. Wie Gärten waren die kleinen Aecker zu
ſchauen. Jetzt liegt Geröll und Schutt darüber, ein Landwirth
verſicherte, es mögen 30 Jahre vergehen, bis der herabgewälzte
Schutt wieder Kartoffeln und Gemüſe hervorbringe. Diemächtigen Nußbäume haben übrigens dem Strom Stand ge
halten. Die Einheimiſchen befürchten, daß neue Brüche erfolgen
und weitere Häuſer zerſtört werden, die man jetzt noch ſicher
glaubt. Obſchon die Berner Regierung für Schutzbauten letzte
Woche einen neuen Credit gewährt hat, kann nach Anſicht der
Fachleute die lebendig gewordene Moräne im Berg oben kaum
künſtlich aufgehalten werden. Was die Paſſagiere der Brünig-
bahn betrifft, ſo müſſen dieſelben mit Schleppern von der Schiff
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Bahn zu gen. Da auch bie Straße längs des Sees ver
ſchüttet iſt, die Fußgänger auf den Weg zu Waſſer ange
wieſen. Die Brünigbahn wird nun einen Nothſteg errichten,
damit die Dampfſchiffe an der improviſirten Landungsſtelle die
Reiſenden ans Ufer und zur Bahn bringen können. Wann die
erſtörte Bahnſtrecke hergeſtellt ſein wird, läßt ſich mit Beſtimmt

t noch nicht ſagen. Der Bahndamm unterhalb Kien olz längs
des Sees hat unleugbar bewirkt, daß die Häuſer noch tiefer in
den Schlamm geriethen denn der trom, der ſich einen Weg

See bahnte, wurde anfänglich von dem Bahndamme ge

lände zum t Ende des Sees befördert werden, um hier die

ie Brü

aut. Nachher ergoß er ſich dann über den Damm in die
iefe des Sees, der ſelbſt infolge der Kataſtrophe ſich bedeutend

ins Land ausgedehnt hat.

Unter Räubern.
Ein junger öſterreichiſcher Botaniker, Max Soſtaritſch, der

ſich ſchon durch bosniſche Forſchungen einen Namen gemacht,
unternahm jüngſt ein dreimonatige Forſchungsreiſe nach Albanien
in das wilde Dibra. Er hatte viele Gefahren zu beſtehen, wurde
ausgeplündert und ſchließlich von der türkiſchen Behörde Wwieſen Er ſchilderte in Wien dem „N. W. Tgbl.“ ſeine Er
lebniſſe im „dunkelſten Europa“ und ſie ſind intereſſant genug,
Sag wiedergegeben zu werden. Mitte Juni war

aritſch von Monaſtir in Macedonien nach Ochrida gewandert,
t botaniſche Ausbeute machend. J dann „Jn Ochrida

lieb ich zwei Tage, um Raſt zu halten und Erkundigungen
über den weiteren Weg nach Debr (Dibra) e und war
nicht wenig entſetzt, als ich erfuhr, daß die türkiſche Gendarmerie
ſoeben nach einem Streifzug mit den abgeſchnittenen Köpfen von
5 Räubern zurückgehrt war. Man rieth mir alſo aufs Dringendſte

von der Fortſetzung der Reiſe ab, weil, wo 5 Räuber getödtet
werden, gewiß noch 50 ungetödtete in der Nähe weilen. Selbſt
von offizieller Seite wurde mir dies geſagt, und ich mußte die
förmliche Erklärung abgeben, daß ich, wenn ich doch weitergehen
wollte, im Falle meiner Gefangennahme zu mindeſt die Behörden
nicht durch Jnanſpruchnahme ihrer Jntervention beläſtigen würde
Das iſt wirklich ermuthigend für einen Forſchungsreiſenden, nicht wahr?
Aber durfte mich davon nicht abhalten laſſen. Jch hatte der
Geſellſchaft, die mich entſendet hatte, mein Wort verpfändet, und
ollte ich es nun darauf ankommen laſſen, daß die bisherigen
usgaben ohne jeden Nutzen hinausgeworfen waren Nein, und

ſo ging ich alſo. Die Leute in Ochrida hielten mich für einenM ahaſtnmigen und gaben mich verloren. Jch aber hatte mir

geſagt unter ſolchen Umſtänden findet man den beſten Schutz
vor Räubern ſchließlich doch nur bei Räubern, und hatte mir
in aller Stille eine 15 Mann ſtarke Räuberbande durch Ver
mittelung eines ihrer Helfershelfer als Eskorte gemiethet. Ein
bischen Findigkeit muß man eben in ſeiner Reiſetaſche mitnehmen,
wenn man durch Albanien geht Nach großen Mühen und
mannigfachen Gefahren gelangten wir am vierten Tage um
4 Uhr Nachmittags in die Nähe von Debr und nun ſchieden
meine wackeren Begleiter von mir, ſie getrauten ſich nicht in die
Stadt ſelbſt dort nannte man ſie Räuber und einige Kugeln
waren ihnen gewiß Nun, und ſo marſchirte ich alſo Ein

hoch in Debr ein Dort empfing man mich mit
grenzenloſem Staunen. Notabene hatte ich den Weg bis Debr
im albaneſiſchen Koſtüm zurückgelegt, dieſes aber vor der Stadt
gegen meine europäiſche Kleidung umgetauſcht, und da warendenn die guten Albaneſen durch die Pemdarbge Erſcheinung

ganz aus der Faſſung gebracht. Jch ſog in dem erſten beſten
Han, einem albaneſiſchem n ab, bringe mein Gepäck
unter und e in meinem Zimmer Umſchau zu halten, als
die Thür aufgeht und ein ganzer Haufe Albaneſen hereingeſtürmt
kommt auf der Straße aber ſtanden noch ſehr viele, die keinen
Platz mehr finden konnten. Sie können ſich denken, wie ich er

rack allein, nein, die guten Leute kamen nur auf Beſuch
und ich bewirthete ſie mit Kaffee und Schnaps und ſuchte eine
Unterhaltung in arnautiſcher Sprache, die ich ſo ziemlich verſtehe,
anzubahnen. Nachdem die erſte Partie mich verlaſſen hatte,
kam eine zweite, dritte, vierte herbei, und das ging ſo bis zum
Abend fort. Alle wurden eingelaſſen, jeder Einzelne bekam
Kaffee und Schnaps. Circa 300 Taſſen Kaffee und 300 Schnäpſe
koſtete mir der Tag im Vertrauen will ich Jhnen aber ver
rathen: ich konnte leicht ſo verſchwenderiſch ſein, denn
in Debr koſten die Schale Kaffee und die Portion Schnaps je
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einen Kreuzer Drei Tage blieh ich alſo in a jtten ineiner Bevölkerung, mo Alles bewaffnet iſt und ſ e
Revolver tragen, wo die Blutrache noch herrſcht und dex
ſtechendſte Charakterzug die Vorliebe für erei iſt!
dieſen Menſchen lebte ich, ſammelte fleißig, beſichtigte die
und ſah mir einen Jahrmarkt an, ohne daß mir von
Naſe und Ohren abgeſchnitten worden wären. Aber als
dann weiter nach Koſtowo zog, da freilich kam ein Moment, wa
ich mir ſagte: Es iſt um deine Naſe geſchehen! Der ab
iſt, ſcheint mir, in 8an Europa unbekannt. Er dehnt
bis fünf Tage lang mitten durch die wildeſte Gegend, die ich
bisher geſehen, an kahlen, 3000 bis 4000 Meter hohen, ſteilen
z fteten, mit Schnee bedeckten Felſen vorbei ein an un

eimliches Schweigen verſunkener, nur von
r J ging fürbaß in meinem Albaneſenkoſtüm;
dieſelbe Oede, dieſelbe auf der ganzen Landſchaft l
bare Traurigkeit. Da auf einmal ein Johanniskraut
W und i wig J 7 S ücken wurinter mir ein Schuß und eine Ku ug knapp g. vorzit ins Geſtein. Jch fuhr in die Höhe, drehte e
nach der Richtung, von welcher der Schuß kam, und ckte acht
Räuber, das Gewehr im Anſchlag auf mich zielend. Jch ſagte
„Jch habe nur ſechs Napoleons, die gebe ich Euch.“ Darauf
traten die Räuber zu einer kurzen, in arnautiſcher Sprache ge
ſn Berathung zuſammen, deren Verlauf ich ganz gut ver
olgen konnte, was mich gar z T freute, denn der Betrag

war ihnen zu gering, und im Schooße der Verſammlung machten
ſich vier Richtungen geltend: 1) Die einen wollten mir Naſe
und Ohren abſchneiden; 2) eine Gruppe wünſchte kurzweg meinen
Tod 3) zwei Menſchenfreunde waren dafür, fü ein Löſe
eld von 1000 Napoleons zu fordern und „im Nichteinfalle mich zu tödten; 4) der letzte endlich, der Haupimann,

meinte, i ſe als Einheimiſcher gegen das von mir angeboſene

Löſegeld freizulaſſen. Und dieſe mildere Anſicht drang, da ein
Hauptmann eben ein Hauptmann iſt, wirklich durch. Darau
ließ ich mir die „Beſſa“ (Bluteid) geben, die Verſicherung, daß
mir nichts geſchehen werde, worauf ich meine ſechs Napoleons
erlegte; dann geſchah nun rathen Sie einmal, was?
Wir ließen uns gemüthlich auf einen Felſen nieder, ich bot den
Räubern Zigarretten an und wir rauchten und plauderten über
gerna Angelegenheiten in arnautiſcher Sprache, und als
die Unterredung zu Ende war, reichte mir der Hauptmann einen
halben Napoleon als Wegzehrung. Darauf ſchüttelte ich i
die Hand, ging und kam ärmer um 51 Napoleons und doch
froh ob meiner Erlebniſſe in Koſtowo an, im Beſitze meiner
reichen Sammlungen. Von dort ging ich nach Kalkandele, dann
weiter nach Uesküb. Dort hatte ich das Malheur, daß der
Konſul mich nicht als öſterreichiſchen Unterthanen anerkennen
wollte, was zur Folge hatte, daß ich der türkiſchen Regierung
e und von ihr W genommen wurde. Nur dem
raſchen Eingreifen des Konſuls von Monaſtir Dr. Remie von
Kwietkowski hatte ichs zu danken, daß ich nach glücklich über
ſtandenen Gefahren, ſozuſagen im Angeſichte des Hafens, nicht
um alle Ergebniſſe meiner Reiſe und vielleicht auch um mein
Leben gekommen bin.“

Allerlei.
Jsländiſche Gletſcher. Profeſſor Thoroddſen an der

höheren Schule zu Reykjavik iſt ſeit 15 Jahren mit der Unter-
ſuchung der geographiſchen und geologiſchen Verhältniſſe Jslands
beſchäftigt. Bevor dieſer ausgezeichnete Gelehrte ſeine Forſchungen
begann, war von der Jnſel außer den von den Touriſten be
ſuchten Küſtengegenden und den berühmten Gebieten der Geyſir
und des Hekla kaum etwas Genaueres bekannt. Beſonders war
das große Plateau im Jnnern der Jnſel gänzlich Terra incognita.
Man kann ſagen, daß vor den Forſchungszügen Thoroddſen's
gut des Landes noch nie von einem R betreten war.
Man mag allein an der Thatſache den Fleiß und die Auf-
opferungsfähigkeit dieſes Mannes ſchätzen, daß nunmehr die
ganze e von 104 785 Quadratkilometern als in den weſent
lichen Zügen bekannt gelten kann. Ueber die Gletſcher Jslands
giebt die belgiſche Zeitſchrift Ciel et Terre auf Grund der
Forſchungen des genannten Gelehrten einen Ueberblick. Die
Gletſcher bedecken allein 13 400 Quadratkilometer des Landes,
alio ein Fünftel der ganzen Jnſel, meiſt in der am voll
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haltigſte Gletſcher der Inſel und damit, wenn man will,
genſten in Grönland t Form des Jnlandeiſes. Der

oder Klofa-Jökull, welcher eine Jeopas, iſt der
von 8500 ratkilometern einnimmt. Die Erforſchung dieſer
Eiswüſte war mit unerhörten Schwierigkeiten verbunden, trotz
dem wurde dieſelbe in ihrer w. ihren weſentlichen
geologiſchen Eigenthümlichkeiten von Thoroddſen meiſterhafte Die größte Eigenthümlichkeit dieſes Gletſcherfeldes
Veſteht darin, daß ſein Eis mit Kratern überſät iſt. Ein be

onders wunderbares und gewaltiges Schauſpiel entſteht, wennieſe Krater in Thätigkeit gerathen. Dann wehen unter der

Wirkung der Hitze die Eismaſſen in der der vulkani
ſchen Oeffnungen und durch die plötzlich gebildeten Waſſer
mengen ſammeln ſich furchtbare Ströme, die Jökullhaupter,
welche, mit enormer Gewalt dahinfluthend, rieſige Eisblöcke,

lsſtücke und Schuttmaſſen mit ſich fortwälzen. Solche Waſſer
n ſind nicht ſtets eine Folge vulkaniſcher Thätigkeit, ſondern

je entſtehen gelegentlich auch, wenn ein Waſſerreſervoir aus demJnnern der Gletſcher ausbricht oder wenn der Wall eines auf

den Gletſchern oder in den Thälern aufgeſtauten Sees durch
geriſſen wird. Wie in allen Gletſchergebieten, ſo ſind auch in
Jeland zeitliche Schwankungen in der Länge der Gletſcher nach
n worden. Nach Thoroddſen haben die Gletſcher vom

nge des Jahrhunderts an zugenommen, einige bis zum
Jahre 1840, andere dauernd bis 1870. Dann trat allgemeine
Abnahme an. Seit zwei oder drei Jahren ſind die Gletſcher
in eine neue Phaſe des Wachsthums eingetreten. Dieſe
S x entſprechen zeitlich beinahe vollkommen denen der

weizer Gletſcher.
Etwas vom Trinken. Wohl kaum über einen andern Gegen

ſtand hat ſich der Volkshumor ſo fein, aber auch ſo derb ausgeſprochen
als ich des Trinkens, deſſen Behandlung ja auch eines der
beliedteſten Kapitel der Dichtkunſt ausmacht. Die nachfolgende Blumen
leſe aus Wander's Sriwörterler ten wird unſere Behauptung be-
wahrheiten. Da heißt es: Das Trinken wär ſchon angenehm, wenn
nur der Katzenjammer nicht käme. Wer viel trinkt, bezahlt langſam ſeine

Die gern trinken nicht weit denken kaum haben ſie
getrunken, ſoll man wieder ſchenken. Es ſoll einer trinken wie eine

die hört nämlich auf, wenn ſie genug hat). Es trinken
Ta eher ſich den Tod, eh Einer ſtirbt vor Hungersnoth. Gieb
TFinem zu trinken, ſo hörſt Du ſein Dünken (wird allerdings ſehr oft
angewendet). Ich trinke nie als nach den Horen, deren ſind aber

ſiehen. Man kann wohl zu viel trinken, aber nie genug.
Man ſoll trinken utiliter, realiter, familiariter, mirabiliter solemniter

u Rutz und Frommen, nur einen guten Tropfen, in Geſellſchaft ſeiner
u, mit bewunderungswerther Leiſtung und mit feſtlicher Stimmung).

S trinkt heimlich und iſt öffentlich beſoffen. Süß ge
trunken, ſauer bezahlt. Trink' ich, ſo hink' ich trink' ich nicht, ſo
hink' ich doch; alſo beſſer trinken und hinken, als nicht trinken und
e hinken. Trink' ich Wein, ſo verderb' ich, trink' ich Waſſer, ſo
ſterh' ich. z Trinken iſt gut, Nichttrinken beſſer. Trinken und
Borgen thut nur im Anfange wohl. Wer ein wenig zu viel trinkt,
trintt viel zu viel. Sie tranken ein Glas, ſie plauderten was und
ließen die Sach beim alten Gemach. Der Trinker beſſert ſich immer
morgen. Es giedt mehr alte Trinker, als alte Aerzte (natürlich,
weil faſt alle Menſchen trinken, aber nicht alle Menſchen Aetzte ſind).

Trinkt, Brüder, ſagte der Mönch, daß euch der Teufel nicht müßig
finde, denn Müßiggang iſt aller Laſter Anfang. Zum Schluß des
Trinkers Stundentafel, die da lautet:

Es lohnt, mein Sohn, bebegz das,
Der Mühe kaum das erſte Glas.
Man ſteht doch nicht auf einem Bein,
D'rum ſchenk' das zweite Glas Dir ein.
zfüll Dir das Glas zum dritten Mal,
Den' drei iſt eine heil'ge Zahl.
Auf Vieren geht das Vieh einher,
Des Menſchen Sinn ſteht ſtets auf mehr
Fünf Sinne ſind des Geiſtes Gaben,
Ein Glas J jeder Sinn doch haben.
Laß Dir die Warnung offenbaren,
Mit ſechſen darf nur der Kaiſer fahren.
Ein Vivat Allem, was wir lieben,
Ein Pereat der böſen Sieben!
Beim achten Glaſe fromm betracht:
Den Ketzer thut man in die Acht.
Neun Muſen ſind auf dem Parnaß
Und jeder ziemt ein volles Glas.
Philiſter laß nach Hauſe gehn,
Der echte Trinker hält aus nach zehn.
Schwankſt Du, ſo trink den guten Elfen,
Ein Freund wird Dir nach Hauſe helfen.
Du ſollſt, laß Dirs bei Zwölf befehlen,
Die Gläſer trinken, doch nicht zählen.

t

Krokodile vor Gericht. Mehrere Stämme der Eitigeborener
von Madagaskar unterſcheiden ſich dadurch von den r einer
modernen Menſchheitsgenealogie, daß ſie ihren Urſprung nicht auf die
Affen zurückführen, ſondern auf die Krokodile, die den Fluß oka
bevölkern. Leider ließen ſich dieſe Reptile durch die zarten Bande der
Verwandtſchaft nicht abhalten, zuweilen, um einen etwas groben
Shakeſpeareſchen Ausdruck zu gebrauchen, ihren Bauch als paſſendes
Monument für einen zweibeinigen Vetter anzuſehen, und es kam zu
blutigen Kriegen im Schooß der zweigeltaltigen Familie, der endlich,
wie in den vom „Temps“ wiedergegebenen Aufzeichnungen des Paters
Abinal zu leſen iſt, durch einen merkwürdigen Vertrag beendet wurde.
Die Landbewohner ſchworen Urfehde den aſſerbewohnern, verlangten
dafür aber von dieſen, daß ſie ihren Appetit anderweitig befriedigen
ſollten, auf jeden Eidbruch ſeitens der Krokodile ſollte die Todesſtrafe
ſtehen. Wohl nach dem Satze: „qui taeet consentire videtur“ rati-
fizirten die Krokodile dieſen Vertrag. Sei es nun, daß Gelegenheit
Diebe machte oder daß die langlebenden Saurier mit der Zeit ge
dächtnißſchwach wurden und den Vertrag vergaßen oder daß ſie, etwa
nach Lombroſo, ſog. geborene Verbrecher ſind, zuweilen kommt es vor,
daß ein Krokodil den Vertrag bricht und ſich an einem Verwandten
der menſchlichen Seitenlinie vergreift. Wenn ein ſolcher Mord be
kannt wird, begiebt ſich der Häuptling des Stammes, begleitet von
der Menge, zu dem Stromesufer, verlieſt die Anklageſchrift, daß
Vetter Kaiman einen Verwandten getödtet und die Tödtung
mit Ueberlegung ausgeführt habe, erinnert dann an die feierlichen
Verträge der Vorzeit, ruft Wehe über das friſche Verbrechen
und fordert die übrigen Krokodile auf, den Uebelthäter aus
zuliefern. Alsdann wird eine Art Angel, beſteckt mit einem Ochſen
viertel, in den Fluß geſenkt. Am andern Morgen begeben fich nun das
Gericht und die Geſchworenen nebſt den Zuſchauern wieder zum Ufer,
die Frauen verſehen mit Seidenknäueln, die Männer mit ſpitzigen
Pfählen. Das Seil, an dem die Angel befeſtigt iſt, wird eingezogen
und mit ihm, zappelnd und mit dem gepanzerten Schweife ſchlagend,
alle Zeichen eines böſen Gewiſſens aufweiſend, das mörderiſche und
meineidige Krokodil. Zahlreiche Büttel feſſeln es, der Gerichtshof tritt
uſammen, fordert den Anklagten auf, vorzubringen, was er zu ſeiner

Vertheidigung zu ſagen habe, erwägt mildernde Umſtände und verur-
theilt ihn dann gewöhnlich zum Tode. Nachdem das Stäblein gebrochen, bohren die Henker unter gellendem Wuthgeſchrei ihre Pfahie

in den lebendigen Sarg des ruchlos Hingemordeten. Kaum hat aber
Vetter Kaiman ſeine ſchwarze Seele ausgehaucht, ſo durchziehen mildere
Gefühle die Nachrichter und ſie gedenken, daß der Tod alle Sünden
auslöſcht. Die Verwandtſchaft fordert ihre Rechte an Stelle des
zornigen Geheuls erhebt ſich die Todtenklage über dem Leichnam des
Gerichteten, Frauen umhüllen ihn unter Thränen und Seufzern mit
ihren Seidenfäden und darauf wird er feierlich zur letzten Ruhe ge
leitet. Sollte einmal etwa in Deutſchland ein der Menagerie ent-
ſprungenes Krokodil ſich dergeſtalt vergehen, ſo wäre ihm freilich nach
F 140 der Str. Pr. O. ein Vertheidiger zu beſtellen; vielleicht hätte
derſelbe Erfolg, wenn er ſein Plaidoyer auf die zweifellos vorhandene
moral insanitx Vetter Kaimans ſtützte.

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren
t veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

a Die viel beſprochene Frage wegen Einführung von Jnnungen
hat jetzt durch den Entwurf eines Geſetzes betreffend die Ab
änderung der Gewerbeordnung Zwangsinnungen, Handwerker
ausſchüſſe, Handwerkskammern, Freie Jnnungen, JInnungsverbände,
Lehrlingsverhältniſſe, Meiſtertitel 1896, 85, (47 S.), Preis 40 Pf.
(R. v. Decker's Verlag, G. Schenck, Königlicher Hofbuchhändle-,
Berlin SW. 19), Geſtalt gewonnen. Die in dem Entwurfe vorge
ſchlagene Organiſation ſoll eine vollſtändige, das ganze Handwerk um
fafſende und dazu beſtimmt ſein 1. die gleichzeitig herbeizuführende
geſetzliche Neuregelung des Lehrlingsweſens auszugeſtalten und durchzu
führen 2. die übrigen Intereſſen des Handwerkerſtandes wahrzunehmen,insbeſondere auf ſeine allmähliche Erziehung zu genoſſenſchaftücher

Thätigkeit hinzuwirken, und 3. eine Standesvertretung gegenüber der
Geſetzgebung und der Verwaltung darzuſtellen. Bei der Wichtigkeit
der Frage iſt es an der Zeit, ſich mit derſelben eingehend zu beſchäftigen,
und können wir allen Gewerken und Intereſſenten die Anſchaffung
dieſes Entwurfs als Material zu den unausbleiblichen Beſprechungen
innerhalb der Gewerkſchaftskreiſe nur empfehlen, zumal der Preis ein
äußerſt niedriger iſt.

Stangen's illuſtrirte Reiſe und Verkehrs Zeitung ver
öffentlicht in ihrer neueſten Nummer vom 15. Auguſt folgende Artikel
Der Hellowſtone NationalPark. Von Ernſt Stangen. Durch Maſſai
and zur Nilquelle. Bäder Nachrichten. Abbazia. Von Tanera.

Die Berliner Gewerbe Ausſtellung und der Fremdenverkehr in den
Alpenländern. Von Paul Dehn. Vermiſchte Nachrichten. Der
ägyptiſche Bauchtanz in „Kairo in Berlin“. Von Carl Stangen.
Feuilleton („Das Kind“. Von H. FriesSchwenzen. Internationale
Kunſt Ausſtellung Berlin 1896. Von Richard Schott). Ein neues
Nordſeebad. Verkehrs Nachrichten. Bücher- Beſprechungen.

Jerantwortl. Redatteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr 87.
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